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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.20 M. Die Reklamezeile6.50 Jl ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-"
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

'

Cannes - Genua
Die bisherigen Berichte über den Verlauf der Verhandlun¬

gen in Cannes können den aufmerksamen Leser der deutschen
schialdemokratischen Tagespresse nicht überraschen. Im großen"Ganzen hat sich alles so entwickelt, wie es «n der Londoner
Verabredung zwischen Lloyd George und Briand vorgesehenwar . Eine Neuerung ist, daß von Deutschland (wenn der Be¬
richt sich bestätigt) in diesem Jahre statt 500 Millionen 700 Mil¬
lionen bar gefordert werden sollen . Der Nachlaß an Barzah¬
lungen würde dann 1,3 Milliarden und nicht 1,5 Milliarden be-
tragen , wie ursprünglich angenommen wurde. Natürlich fällt
«S der Entente nicht ein, Deutschland aus irgend einer gerühr¬ten Stimmung heraus ein Geschenk machen zu wollen . Man
verzichtet einfach auf das, was man, wie man genau weiß, ja
doch nicht erhalten konnte und versucht sich auf andere Weise
schadlos zu halten. Die offiziöse Passer Presse wird sich in den
nächsten Tagen sehr befriedigt über die Sachleistungen äußern ,die Deutschland auferlegt worden sind , und über die neuen tief
eingreifenden Maßnahmen zur Kontrolle der deutschen Wirt¬
schaft, und die deutschnationale Presse, die jetzt sehr schlechte
Tage erlebt — die schlechtesten seit November 1918 — wird diele
französischen Preffestimmen nut dem größten Vergnügen ab*
drucken, um zu beweisen , daß Briand als Triumphator heim -
kchre und daß Herr Rathenau ein blamierter Europäer sei.
Durch diesen Presselärm wird sich aber der ruhige Beobachter
keinen Augenblick verwirren dürfen. Der französischen Regie¬
rung kommt es natürlich darauf an , die Vereinbarungen vor,
Cannes so darzustellen, daß sie vom Nationalen Kammerbloa
getragen werden können . Unserer dcuffch- nationalen Presie
kommt eS aber wiederum nur dckrauf an, die deutsche Regie¬
rung so herunterzureißen , daß kein Stück von ihr übrig bleibr.'
Zu einer objektiven Beurteilung des wirklichen Sachierhalt »
kann man mit solchen Methoden natürlich nicht gelangen.

Die Sachleistungen, die man uns zumutet, sind wahrhaftig
nicht gering und die Kontrollinaßregeln, die man uns auf er-
legen will, sind hart . Das soll keinen Augenblick geleugnet
werden. Wir haben den Kopf noch nicht aus der Schljnge, wenn
sie auch etwas weniger heftig würgt. Die bisherigen Erfahru » .
gen berechtigen uns aber zu der Zuversicht , daß nichts so beiß
gegessen wird, wie e§ gekocht wird : /stellen sich bei der Aus¬
führung der abgeänderten Bestimmungen neue Unmöglichkeiten
heraus , so wird man eben wieder zu neuen Abänderungen kom¬
men. Der Grundsatz, der für die Konferenz von Genua ausge¬
stellt worden ist, daß man sich möglichst wenig in die inneren
Verhältnisse der anderen einmischen solle, entspricht ebensosehr
den Forderungen der Logik, wie er den in London getroffenen
in Cannes zu bestätigenden Maßregeln zur Kontrolle der deut-
schen Wirtschaft widerspricht.

Spa , London , Cannes , Genua sind Etappen auf dem Wege
zur wirtschaftlichen Vernunft .

Die 720 MiMvnen Goldmark für 1032
WTB . Paris , 10. Jan . Der Sonderberichterstatter des

«Echo de Paris " in Cannes meldet, die Summe , die von
Deutschland im Jahre 1922 in bar für die Reparationen ver-
laugt werde, betrage 720 Millionen Goldmark. Bon dieser
Summe soll Frankreich 139 Millionen erhalten . Meinungsver¬
schiedenheiten seien gestern plötzlich über die zu erlangende Ela-
fftntte und über die Bewertung der Saarkohlengruben entstan¬
den. Belgien bestehe auf dem Plan des Abkommens von Spa
wodurch Frankreich zugunsten Belgiens 250 Millionen verliert .Die französischen Minister hätten Ausschnb verlangt, um sich mit
lh ^rn Kollegen in Paris zu verständigen.

Tie Konferenz von Genua
A»
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zielle Fragen umfaßt. An der Spitze der Tagesordnung steht
die Annahme der in der Resolution des Obersten Rates vom
9. Januar aufgeführten Bedingungen.

Die Sitzung der Finanzminister:
WTB . London , 10. Jan . Der Berichterstatter des

„Daily Telegraph" meldet von Cannes , die Sitzung der Fi¬
nanz m i n i st e r fei äußerst lebhaft gewesen . Eine lange De¬
batte sei wegen der britischen Vorschläge enfftanden, die Repa¬
rationskommission von Paris nach Berlin zu verlegen und den
GaranticauSschuß abzuschaffen . Die Franzosen wollten letzteren
in Berlin haben und den Reparationsausschuß in Paris behal¬ten. Die Engländer schlugen vor , der Berliner Vorsitzende solleeiner anderen als der französischen Nation angehören, woraufD o u m e r eine ziemlich unglückliche Rede hielt, in der er durch,
blicken ließ, ein britischer Vorsitzender dürfte eS an Tüchtigkeit
fehlen lassen und Deuffchland gegenüber unangebrachte Milde
zeigen . Da die britischen Delegierten über diese Erklärung ver.
stimmt waren , hätten Doumer und seine Dolmetscher versucht,
diese taktlose Aeußerung als nicht gemacht zu erklären. Tie
Atmosphäre scheint aber mit Elektrizität geladen zu sein .

WTB . Paris , 10 . Jan . Die alliierten Regierungen wer¬
den ihren endgülticn Beschluß über die Reparationsfrage
Deutschland durch die Reparationskommission mittcilen lasten.

Die deutschen Delegierten unterwegs
WTB . Paris , 10 . Jan . Die deutsche Abordnung für Can-

nes traf heute vormittag 11 Uhr 10 hier ein und wird heute
abend 546 Uhr nach Cannes Weiterreisen.
Die Aufgaben der deutschen Delegation in Cannes

TU . Paris , 10. Jan . Ueber die Aufgabe der deutschen De¬
legierten in Cannes wird dem „Petit Parisien " gemeldet, daß
die deutsche Delegation die Aufgabe Hobe , sich darauf zu be¬
schränken, dem Obersten Rat die Auskünfte gü geben, die er
von ihr haben will . Die Delegation habe nicht die Aufgabe, sichin Verhandlungen einzumischen ; doch scheint Rathenau genügend
Vollmachten zu haben , um an evtl . Verhandlungen teckzunehmen .Man glaubt , daß ihm vom Berliner Kabinett ein gewisser Spiel¬
raum gelassen worden sei für irgendwelche Initiative . Was
die Bedingungen für das Tcilmoratorium angeht, so kann man
bereits erwarten , daß die deutschen Delegierten erklären wer¬
den, es sei unmöglich , die Eisenbahn- und Posttarife , die Preise
für Kohlen und gleichzeitig die Preise für die Lebenshaltung in
die Höhe zu treiben.
Ei » cnglisch'französisches Abkommen — Neue Pläne

WTB . London , 10 . Jan . Ueber die
^
Verhandlungen in

Cannes meldet der Sonderberichterstatter der „Daily Mail " ,Frankreich und England seien übereingekommen, Versicherun¬
gen über eenen gegenseitigen Schutz zur See und zu Landeüber einen Angriff auf die beiden Länder auszutauschcn. Lloyd
George glaubt jedoch nicht, daß sich der Plan gegen irgendeinebestimmte Macht richtet . Er wolle den Rheinlanden die neu¬trale Stellung verleihen, wie sie in Washington der Still «.
Ozean erhalten habe . Um dieses zu erreichen , wünsche er allean der Ausrechterhaltung des Friedens in Europa interessier¬ten Mächte anzuschließen . Bonomi habe den Wunsch Italiens
nach Einschluß in dieses Abkommen ausgcdrückt. Auch Belgien
erhebt keinerlei Einspruch gegen ein internationales Abkommen
dieser Art, selbst, wenn es die Räumung besetzten rheinischenGebietes umfaßt . Der Wille der Franzosen gehe dahin,
Deutschland nur dann in das Abkommen einzuschließen , wenn
die deutsche Regierung sich bereit gezeigt l)abc, ihre Schulden zu
bezahlen .

WTB . London , 10. Jan . Ter Berichterstatter deL „Daily
Telegraph" meldet aus Cannes , es werde möglicherweise einige
Zeit dauern , bevor der Gegenvorschlag endgültig zustandekommc ,denn Lloyd George hätte Briand auseinandergesetzt, daß er
nicht nur die Ansicht der englischen öffentlichen Meinung unvdes britischen Parlaments , sondern auch die der Missionen .ir .
Betracht ziehe , und daß der Vertrag so geschlossen werden müsse,daß sowohl England als auch die Missionen davon überzeugi
seien , es handle sich um ein Friedens - und nicht um « n kriege -
risches Uebercinkommen. I

eine gemeinschaftliche Organisation » ringesetzr ,
der folgende Genoffen nngehören: Allgemeiner Deutscher Gc -
werkfchaftsbund: Wissel , Tarnow , Alb recht ; Afa -
Bund : Auf Häuser , Urban ; Soz. Partei Deutschland - :
Bernstein , Kahn mann ; U .S .P . : Hilferding und
Dr . Hertz . Tic Kommission wird ihre Arbeiten unmittelbar
nach dem Parteitag dxr Unabhängigen ausnchmen.

Zusammenkunft der süddeutschen
Staatspräsidenten

München , 11 . Jan . Heute Mittwoch wird gleichzeitig
mit dem württembergifchen Minister - und Staatspräsidenten
Tr . Hieb « r auch der badische Staatspräsident Dr . Hum¬
mel eintreffen.

Neue Erhöhung der Kartoffelpreise
TU . Berlin , 10. Jan . Wie von gut unterrichteter Seite

mitgeteilt wird, soll in den nächsten Tagen eine Erhöhung der
vom Reichscrnährungsmiuisterium festgesetzten Richtpreise für
Kartoffeln um 10 Jl pro Zentner erfolge ». Die Folge davon
würde sein , daß bald keine Kartoffeln mehr unter 140—150 Jl
für den Zentner zu haben wären.

MeleiiWWe Mil-ungen -
Aehnlich wie der Dreißigjährige , ließ der Weltkrieg in

Mitteleuropa ein Gemengelager zertrümmerter Staatsein ,
heiten zurück. Wir haben heute zwischen dem früheren Mit¬
teleuropa und dem ehemaligen östlichen Zentralstaat eine
ununterbrochene Kette von kleineren und kleinsten Staats¬
gebilden , die für das wirtschaftliche Leben der Zukunst un¬
bequem und gefährlich werden kann . Abgesehen davon, daß
die kleineren Staaten nur zu leicht Angriffsziel der Groß¬
staaten werden, können sie durch ihre Zoll- mrd Wirtschafts- '
Politik dem Verkehr zivischen Mitteleuropa und dem Osten,
hemmend in die Bahn treten . Je mehr Staaten , befto;
mehr Reibungsflächen. Deshalb ist jede Entwicklung be¬
grüßenswert , die einer auf sich und gegeneinander gestell¬
ten Klcinstaatenpolitik entgegenarbeitet. Unsere moderne
Wirtschaft verträgt es nicht mehr, in kleinen Einheiten̂ und
voneinander unabhängigen Größen zu rechnen, wie auch dev
rein militärische Imperialismus die zertrümmerte Decke
einer überwundenen Epoche ist. Das verkannt zu haben,'
ist vielleicht der Kern der russisch -kommunistischen Tragödie,'
wie es die Tragödie Frankreichs zu werden droht. ;

Abgesehen von Polen , dessen enge Abhängigkeit von
Frankreich keinen Segen für die junge Republik bedeutet /
haben die östlichen Randstaaten die Zeichen der Zeit sehr
wohl verstanden . So entstand sehr bald nach Abwicklung
des Weltkrieges ein politisch-wirtschaftliches Bündnis zwi¬
schen Jugoslawien , Rumänien und der Tschechoslowakei, die
sogenannte Kleine Entente . Wenn dieser Block auch ge¬
wisse Abhängigkeiten von der Großen Entente und vor
allein von Frankreich zeigt, so ist er doch stark genug, um
wie bei dem zweiten Unternehmen des österreichisch-ungari -
schen Regenten eine sehr eindrucksvolle , selbständige Rolle
zu spielen . Weiter im Osten stehen die baltischen Staaten
in ständiger Fühlung miteinander , um ihr wirtschaftliches
lind politisches Leben möglichst fest aufeinander einzustellen .
Polen , dessen von einem nicht recht begreiflichen Ausdeh»
nnngsdrang geleitete Politik mehr, beunruhigte als anzog ,
stand lange vereinsamt da , bis schließlich ein sehr enge Ver¬
bindungen aufnötigender Vertrag nüt der Tschechoslowakei
zustande kam, der in Polen nicht restlose Befriedigung aus¬
löste.

Damit war in der zwischenstaatlichen Gliederung der
Mitteleuropa östlich vorgelagerten Randstaaten 2 wichtige
Sammelbecken geschaffen. Nur Oesterreich und Ungarn ,
blieben vorläufig in einer Isolation , die für Oesterreich auf.
die Dauer unhaltbar war . In Oesterreich fand zunächst der.

'

Anschlnßgedanke an Deutschland einen äußerst starken Wi¬
derhall. Da Oesterreich aber finanziell vollkommen ab-'
hängig von der Entente ist, und diese eine Vereinigung mit
dem Deutschen Reiche vorerst als nicht spruchreif ablehnt,
war Oesterreich genötigt, seine Anlehnung an einen anderen
Staat zu suchen . Angesichts der Erinnerungen an die Zeit
der Donaumonarchie und angesichts der Sprachenfrage in
der Tschechoslowakei herrschte zwischen Oesterreich und sei-!
nein nordöstlichen Nachbarn ursprünglich ein nicht gerade!
sehr herzliches Einvernehmen. Allein der Streit mit Ungarn
und die stete Bedrohung durch das Hans Habsburg ergaben
Gemeinsamkeiten von grundlegender Bedeutung, und . faj
kam es im Dezember vorigen Jahres , da auch wichtige wirt¬
schaftliche Interessen Oesterreichs nach der Tschechoslowakei
Hinweisen, in Lana zu einem Vertrag mit den Nachbarn, dev
im wesentlichen beiden Teilen ihre republikanische Verfass
snng und ihren Besitzstand garantiert , sowie wirtschaftlich^
Abmachungen und die Beilegung von Streitigkeiten auf.dem Wege internationaler Schiedsgerichtsbarkeit worsieht .^
Es wäre zu wünschen , daß diesem politischen Einvernehmen!
recht bald ein wirtschaftliches Uebereinkommen auf brei¬
tester Basis folgt, da infolge dev Valutaseuche dem öster¬
reichischen Volkskörper die tschechoslowakische Nachbarschaft
vorläufig teuer zu stehen komnit . ,

In einem Teil der deutschen Presse wurde die Ansicht
vertreten, der Vertrag von Lana habe Oesterreich endgültig
von Deutschland getrennt und der kleinen , d. h. der großen
Entente ausgeliefert. Es wäre fürDeutschland vielleicht noch,nicht einmal so übel, wenn man mit der Kleinen Ententee.als einen derart feststehenden Begriff rechnen könnte . Tat¬
sächlich liegen die Dinge aber so , daß die Tschechoslowakei
zwar Mitglied der Kleinen Entente ist, daß sie aber btc'
Verträge mit Polen und Oesterreich als autonomer Staat
und nicht als Mitglied der Kleinen Entente abgeschlossen
hat. Im übrigen ist es nur zu begrüßen, wenn sich im
nächsten Osten Deutschlands die wirtschaftlichen Verhältnisse
möglichst einheitlich gestalten , und wenn hier die kleinstaat¬
lichen Gesichtspunkte ausgeschaltet werden. Kläglich wäre
es , wenn das Bewußtsein des Deutschtums in Oesterreich
diese notwendige Entwicklung nicht überstehen können . Auf
der anderen Seite allerdings wäre es eine Genugtuung .!
wenn die Staatsmänner auf beiden Seiten rechtzeitig mit
dem Märchen anfräuniten , der Vertrag von Lana sei für
Oesterreich gleichbedeutend mit einem Anschlußverbot an
Deutschland . ,

Wenn man der österreichischen Regierung weiter den
Vorwurf macht, sie habe durch das Abkommen das Deutsch¬tum in Böhmen preisgegeben, so ist darauf zu erwidern/
daß es zwecklos wäre, eine geschichtliche Entwicklung, die zu
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einem gewissen Abschluß gelangt ist, zu übersehen , nachdem
ganz Europa von der Tatsache Kenntnis genommen hat ,
und daß dem Deutschtum in Böhmen selbst damit der übelste
Dienst erwiesen ist. Praktische Erfolge können nur durch
gegenseitige Verständigung und Beeinflussung erzielt wer¬
den , und auch in dieser Richtung zeigt der Vertrag einen
Weg .

Me Mrdhe-e der deetscheetioeele« Blinde
'

. In Hamburg scheint die nationalistische Agitation wieder
einmal auf einen Höhepunkt zuzusteuern. Die Teutschnatio-
nalen hatten sich zu einer Versammlung ihren Vorsitzenden
Hergt kommen lcksien . Er hielt eine unglaubliche Brandrede
gegen die Regierung . Die heutigen Minister , die an dem Platz
eines Bismarck stehen , aber nicht fähig seien , dessen Schuhriemen
aufzulösen, sollten wenigstens etwas mehr Energie zeigen .

In Hamburg ist ein neues deutschnationales Zeitungsorgan
erschienen . Es heißt „Reichsflagge". In der ersten Nummer,
die am 6. Januar erschien , wendet sich der Herausgeber in einer
geradezu unverschämten Weise gegen die Reichsregierung und
den Reichskanzler. Er schreibt unter anderm :
> „Welche Art von Geisteskrankheit, Verrücktheit »der geistiger
Verfall hat denn nun eigentlich die Gewaltigen des Landes be¬
fallen. insbesondere Herrn Reichskanzler Wirth ? Ein solcher
Mann dürfte nicht 12 Stunden länger Kanzler sein . Er soll
sich endlich davon machen , dieser Unglückselige . Jetzt muß ja
diese Mlnistergesellschaft überhaupt springen. Nach dem IS.
Januar gibt es keinen dieser Leute mehr am Ruder . " An
anderer Stelle schreibt er : „Gott erhalte Ebert , Wirth und
Scheidemann, Erzberger hat er schien erhalten !"

Wir wiederholen, was wir anläßlich der auf dem Gewissen
der Deutschnationalen lastenden Ermordung Erzbergers schon
gesagt haben : noch einmal eine nationalistische Mordtat und
die Arbeiter müssen in allen Orten die deutschnationalen
F̂ührer aus den Schlupfwinkeln herausholen . Und sie dann
mach Gebühr und Verdienst behandeln.

B»liehrk«WeriM mt) Not der Zeitungen
* Im Reichsverkehrsministerium fand auf Veranlassung der
Vereinigung großstädtischer Zeitungsverleger eine Besprechung
über die Sicherung der Versorgung der Presse mit ZeitungS-
druckpapier statt . An den Beratungen nahmen teil der RcichS-
kvhlenkommiffar , Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums,
der Verbandes Deutscher Druckpapierfabriken, die Bereinigung
Großdeutscher Zeitungsverleger . Es wurde in eingehender
Aussprache die augenblickliche Lage der Versorgung der Zei¬
tungen dargestellt. Der Vorsitzende gab im Auftrag des Mini¬
sters bekannt, daß vom ReichsverkehrSministerium aus die Nach¬
geordneten Stellen angewiesen seien

1 . unter allen Umständen die nötige Zahl von Wagen zur
Beförderung von Zeitungsdruckhapier zu stellen ,
i 2. daß im Notfall unbedingt Zeitungsdruckpapier in Eil -
güterzügen zu befördern sei.

3. daß telegraphische Voranmeldung an die Empfangs¬
stationen stattfinden soll. Ferner gab der Vertreter des Reichs¬
verkehrsministeriums der Bereitwilligkeit Ausdruck , den Eisen¬
kahndirektionen zu empfehlen, im Falle der Verhängung von
Sperren eine Ausnahme für Zeitungsdruckpapier eintreten zu
lassen . Der Vorsitzende wies besonders auf die Notwendigkeit
der Bevorrechtung von Zeitungsdruckpapier in den Verbrauchs¬
mittelpunkten hin und stellt die Beihilfe des Reichsverkehrsmini,
steriums in Bezug auf Wagengestellung in Aussicht.

( Wer Hostel der Reichstes?
r Die Kosten des Reichsparlaments sind recht beträchtlich.

Der Reichstag kostete im Frieden ungefähr 3 Millionen Mark
jährlich. Jetzt beziffert sich diese Summe auf fast das Zehn¬
fache nämlich rund 29 Millionen Mark im Jahr . Trotz dieser
großen Summe arbeitet der Reichstag der Republik im Ver¬
hältnis wesentlich billiger als der Reichstag im wilhelminischen
Deutschland . Die Zahl der Abgeordneten hat sich um ejL
Fünftel vermehrt, und außerdem sind die Preise für alle Auf¬
wendungen um das 15 - bis 20fache gegenüber dem Friedens¬
stande gestiegen . Die Summe von 29 Millionen Mark tm
Jahre setzt sich folgendermaßen zusammen:

Aufwandsentschädigungen an Abgeordnete SH Millionen
Mark. Entschädigung an die Eisenbahnen für die Freifahrten
der Abgeordneten über 6H Millionen Mark, Reichstagspräsi¬
den . und Präsidialgebäude mit Zubehör 120 000 Mark. Biblio¬
thek des Reichstages 475 000 Mark, Reichstagsdrucksachen 4 Mil¬
lionen Mar ^ Wirtschaftsbetrieb (Restaurant ) 680 000 Mark,
Entschädigung an Post und Telegraphie 275 000 Mark. Dienst¬
grundstück und Diensträume säst 1H Millionen Mark, Beamten¬
besoldung einschließlich Hilfskräfte über 6 Millionen Mark. Der
Rest verteilt sich auf kleinere Posten.

M-eeee
Je mehr Aussicht besteht, daß die Unterhandlungen

Rathenau in London und Paris zu einem Erfolge führen,
desto stärker wird die Opposition der Rechtspresse gegen den
Manu , der mit ganzer Kraft Verpflichtungen von Deutschland
abzuwälzen versucht hat, die auf das Schuldkonto der Hergr
und Helfferich fallen. Noch ist nicht die Zeit, die unermüdliche
Arbeit RathenauS im Auslande voll einzuschätzeu, andererseits
aber haben wir auch nicht das Bedürfnis Herrn Rathenau
Borschuß -Lorbeeren zu zollen . Sicher aber ist, und das beto¬
nen wir mit Nachdruck, daß Rathenau unter großen persönlichen
Opfern dem Deutschen Reiche während seiner Anwesenheit rn
London und Paris Dienste erwies, wie sie die Erbpächter dev
„Nationalbewußtseins" auf der Rechten insgesamt nicht ver¬
zeichnen können . Durch die Rathrnausche Aktion ist die Ver¬
ständigung zwischen den Ententestaaten und Deutschland wc.
sentlich gefördert worden. Der StundnngSplan Lloyd Georges
beruht nicht zuletzt auf der Aussprache , die Rathenau mit dem
englischen Ministerpräsidenten hatte, wie auch die jetzt in Can-
nes beschlossene europäische Wirtfchaftskonferenz einem Gedan.
ken Rathenaus entspricht , der in Lloyd Georges Anwesenheit
vorgetragen wurde. Alle Angriffe der Rechten vermindern
die Tatkraft Rathenaus nicht.

Parteitag der tt. 8 . P.
TU . Leipzig , 10. Jan . In der NachmittagSfltzung am

Montag lvurde zunächst ein Manifest der USP . an das Prole .
tariat vorgelegt , in dem es u . a . heißt: Die USPD . stellt die
nachfolgenden wirtschaftlichen und sozialpolitischen Kampfziele
,m den Vordergrund : 1 . Fortführung der Sozialgesetzgebung ;
2. Bekämpfung jeder Verlängerung der Arbeitszeit ; 3. Ableh¬
nung jeder Beschränkung der Koalitionsfreiheit und des Streik¬
rechts ; 4. Erlveiterung der Rechte der Betriebsräte ; 5. Verwirk¬
lichung des Grundsatzes, daß der Staat tue Pflicht zur Unter¬
haltung bedürftiger arbeitsfähiger oder arbeitsloser Mitglieder
der Gesellschaft hat ; 6 . ein einheitliches Arbmtsrecht.

Die USP . lehnt jede weitere Belastung der arbeitenden
Massen ab und bekämpft auf das entschiedenste neue indirekte
und Verbrauchssteuern. Als Grundlage der Finanzreform
verlailgen wir die Erfassung der Sachwerte. Wir fordern wei¬
ter die Einziehung aller rückständigen Einkommens- und Ver¬
mögenssteuern der besitzenden Klaffen für die Jahre 1920 und
1921 , die Besteuerung der Spekulationsgewinne, besonders der
Gratisaktien und Vorzugsrechte. Erhebung der Ausfuhrabgabe
zur Erfassung der Valutagewrnne, verschärfte Erfassung der
Auslandsdevise durch eine wirksame Kontrolle der Autzenhan -
delsstellen. Die USP . erhebt von neuem mit allem Nachdruck
die Forderung der Sozialisierung der Schlüsselindustrie , insbe¬
sondere des Kohlenbergbaues.

Der Parteitag betont mit allem Nachdruck, daß diese For -
derungen zur Grundlage des gemeinsamen proletarischen Kamp ,
fes sämtlicher Gewerkschaften und politischen Organisationen
der deutschen Arbeiterklasse gemacht werden müssen.

Hierauf berichtete Reichstagsabg. Ledebour über die Ver¬
handlungen der 12gliedrigen Programmkommission.

Der Abg. Dittmann begrüßte den auf der Reise erkrankten
Generalsekretär der französischen Partei , Paul Faure , der mit
Beifall empfangen wird und eine Ansprache hält. Er über¬
brachte die Grüße der französischen Partei und betonte die
Unschuld des deutschen wie jedes anderen Volkes am Weltkrieg.
Solange nicht ehrliche Brüderlichkeit zwischen dem deutschen und
französische Volk herrsche, sei der Weltfrieden gefährdet. Auk
den Schultern der beiden sozialistischen Parteien ruhe die Re¬
volution. Auf uns Franzosen könnt ihr zählen.

Nil de« KemmeiKee
Die Opposition in der KPD . (Braß , Friesland , Maltzahn

usw .) veröffentlicht einen zweiten Aufruf , den die „Rote Fahne "
diesmal abdruckt , um ihn im redaktionellen Nachsatz als „dum¬
mes und plumpes Machwerk " zu beschimpfen , ohne jedoch auch
nur einen einzigen Satz sachlich zu widerlegen. Aus dem Auf¬
ruf der Opposition hat folgender Satz Interesse :

„ Es ist kein Zufall , daß von den 400 000 Mitgliedern der
, USP ., die sich in .Halle zur Dritten Internationale bekannten,

daß von den 500 000 Mitgliedern auf dem BcreinigungSvartei -
tag der BKPD . im Mürz 1921 nur noch 309 000 vorhanden
waren und heute nur noch 180 000 bis 200 000 Mitglieder
vorhanden sind ."

Nun weiß man, warum die „Rote Fahne " so einen großen
Spektakel macht , wenn in einem hinterpommerschen Dorf einmal
zwölf Mitglieder geworben oder für hundert Mark Broschüren
verkauft werden.

In deni zweiten Aufruf , den die Opposition in cher KPD.
veröffentlicht , wird von dieser kommunistischen Partei das fol¬
gende Zukunftsbild entworfen :

«Die Zentrale sitzt in einem morschen, halb zertrümmerte «
Bau , der nur durch wenige schadhafte Säulen gehalten wird.

Kommt ein frischer Luftzug, stürzt die ganze Herrlichkeit zu/
fammen. Eine Partei , in der die Meinungsfreiheit durch wüst»
Pogromhetze , durch brutale Maßregelung der Opponenten ge .
knebelt wird, hat,nicht die Möglichkeit, zu einem maßgebende »
Faktor in der revolutionären Bewegung zu werden . Die stickige
Luft einer preußischen Polizcistube die Maximen eines Mili¬
tärstaates können eben nicht in der Arbeiterbewegung — am
wenigsten in der deutschen — erfolgversprechend sein . Die
Arbeiterbewegung kann nur im freien fachlichen Meinungs¬
austausch gedeihen . Der Kampf der Geister kann nicht unter-
bnnden werden . . . . Krampfhaft schreit man : „Die Partei
steht unerschüttert!" Jawohl, indem eine andere Meinung
nicht zum Ausdruck kommen darf . Und indem diejenigen, die
trotzdem wagen, Wider den Stachel zu locken, an die Wand ge¬
quetscht werden." " > . . . .. . . i1

So ungefähr haben wir die Kommunisten und ihre Partei
stets eingeschätzt. Außerdem beurteilen wir die meisten Draht -
zieher der Kommunisten noch weit ungünstiger, als es allgemein

f Der Menet hWttslreik !!>W
‘;l Die „Rote Fahne" verhöhnt die Opfer '■’<

Die Auslandsvertretung der russischen Menschewiki teilt
uns mit, daß der Hungerstreik viel größere Dimensionen angc -
nommen zu haben scheint, als ursprünglich vermutet wurde.
Nachrichten , die bisher noch nicht nachgeprüft werden konnten ,
aber aus gutunterrichteter Quelle stammen, besagen , daß sich

-r dem <st : -n -wntre .'.k sämtliche politischen Gefangene« des
Butyrkischen Gefängnisses beteiligen, und zwar Sozialrevolu .
tionäre , Linksrevolutionäre und Anarchisten , so daß die Gesamt,
zahl der Hungerstreikenden an 250 heranreicht. Die Lage ist
sehr ernst.

Die « Rote Fahne " vom 7. Januar abends behauptet, die
Naive spielend , daß es sich bei der ganzen Verbannung eigentlich
bloß um eine, den gefangenen Sozialisten zugedachte Wohltat ! !)
handle, da man sie lediglich in Orte versetzen wollte , wo die !
Berpflegungsverhältniffe besser sind als in Moskau. Der der» !
zweifelte Widerstand der gefangenen Sozialisten gegen diese «
väterliche Fürsorge der Sowjetregierung wird jedoch erklärlich ,
wenn man sich vor Augen hält , daß die Verbannten durch ihre
Verschickung nach Turkestan vollständig von ihren Familien und
Freunden getrennt werden. Ueberdies ist unter den gegenwär¬
tig in Rußland herrschenden Transport - und sonstigen Ver¬
hältnissen eine derartige Reise nach Turkestan alles andere als
ein gefahrloses Unternehmen . Eine derartige Reise, die im
besten Falle für einen freiwillig Reisenden eine dreiwöchige
Eisenbahnfahrt bedeutet, muß bei den per Schub in ungeheizte«
Viehwagen beförderten Häftlingen mindestens 6 bis 8 Wochen
in Anspruch nehmen, wobei sie unterwegs durch ein Dutzend zu
Seuchenheerden gewordenen Etappengefängnisse geschleppt wer-
den . Dies aber bedeutet für einen großen Teil der durch lange
Haft geschwächten Verbannten den sicheren Tod . ■

Soweit der Bericht der menschewistischen Auslandsvertre¬
tung . Wir erlauben uns die neugierige Frage daran zu
knüpfen, ob es nicht einfacher ist, aus dem Turkestan di« dort
angeblich vorhandenen Lebensmittel für einige hundert Ge¬
fangene nach Moskau zu schaffen , als die Gefangenen von MoS .
kau nach dem Turkestan zu transportieren ? ! Ist die „väterlich«
Fürsorge " der Sowjetregierung auf diese einfache Lösung noch
gar nicht verfallen ? — Die zaristische Regierung hat ihre Opfer
auch in die Verbannung geschickt , aber sie hat sie doch nicht noch
obendrein verhöhnt durch die Versicherung, daß dies aus Für¬
sorge für ihr leibliches Wohl geschehe.

G. Sch . Unser badischer Landsmann , Herr ReichStagsabge -
ordneter Konstantin Fehrenbach , volleirdet heute- das
siebzig st e Lebensjahr . Herr Fehrenbach kann an dem heu¬
tigen Tage , an dem er ins biblische Alter eintritt , auf ein an
äußeren Ehren sehr reiches Leben zurückblicken. Anfänglich für
den geistlichen Beruf bestimmt, wandte er sich nach kurzem theo¬
logischem Studium der Rechtswissenschaft zu . Man könnte sich
den lebensfrohen Mann kaum als Priester vorstellen . Herr ,
Fehrenbach ließ sich in Freiburg als Rechtsanwalt nieder und"
trat dort auch frühzeitig ins öffentliche Leben ein . Er wurde
Stadtverordneter , Stadtrat und 1885 Mitglied des badischen
Landtags für Freiburg . 1887 unterlag Herr Fehrenbach, kehrte
aber 1891 wieder ins Rondell zurück. 1907 wählte ihn der Land» ,
tag zu seinem Präsidenten . Vorher schon war Herr Fehrenbach
Vorsitzender der Zentrumsfraktion des Landtags .

'

Im Jahre 1901 eroberte Herr Fehrenbach den ehemaligen
6. badischen Reichstagswahlkreis, den er dann ununterbrochen
bis zum Eintritt der Umwälzung im November 1918 vertreten
hat. Zwischenhindurch präsidierte Herr Fehrenbach auch den
Würzburger Katholikentag. Im Reichstage trat Herr Fehlen -

> Ekkehard
Line Geschichte ans dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
(Fortsetzung.)

Aber die Hoffnung leuchtet auch dem Elendesten noch . Da
tvard 's ihm wieder, als töne in all dem Jammer ein gelles
Halt ! sie stürzt herunter in fliegendem Gelock und rauschen¬
dem HerzogSmantel und treibt die Peiniger auseinander wie
der Heiland die Wucherer im Tempel und reicht ihm die Hand
nnd Lippen zum Kuß der Versöhnung . . . lang und schön und
glühend malte er sich

's aus , ein Hauch von Trost kam über <hn,
er sprach mit den Worten des Predigers : Im Ofen werden die
Geschirre des Töpfers bewährt und gerechte Menschen in An¬
fechtung der Trübsal : Wir wollen unbeirrt erwarten , waS da
kommt .
> Er hörte ein Geräusch im Gemach vor seinem Kerker . Ein
Steinkrug ward aufgesetzt . Ihr sollt tapfer trinken ! sprach eine
Stimme zum wachhabenden Klosterbruder, in Sankt Johannis
Nacht gehen allerhand Ueberirdische durch die Luft und streichen
an unserer Burg vorbei , macht, daß Ihr Mut behaltet ; es steht
noch ein zweiter Krug bereit. Es war Praxedis , die den Wein
brachte .
! Ekkehard verstand nicht, was sie wollte . Auch sie ist falsch,
dachte er. Gott behüte mich!

! ' Er schloß ferne Augen zum Schlummer. Nach einer guten
Weile ward er aufgeweckt. Dem Klosterbruder draußen mußte
der Wein geschemckt haben , er sang ein Lied zum Preis der vier
Goldschmiede , die in Rom einst die Fertigung heidnischer Götzen¬
bilder geweigert und das Martyrium erlitten , und schlug mit
dem sandalenbeschwerten Fuß den Takt auf die Steinplatten .
Ekkehard hörte, daß dem Mann ein zweiter Krug gebracht ward.
Sein Gesang ward laut und stürmisch . Dann hielt er ein Selbst¬
gespräch, worin viel von Welschland und guten Bissen und der
heiligen Agnese vor den Mauern die Rede war . Dann ver-
lftummte er. Sein Schnarchen tönte vernehmlich durch die
Kteimvände zum Gefangenen herüber.

Die Burg lag still . Es ging auf Mitternacht. Ekkehard
ruhte in leisem Halbschlummcr, da wards ihm , als würde der
Riegel sachte zurückgeschoben; er blieb ckuf seinem Lager. Eine
Gestalt trat ein , eine weiche Hand fuhr über deS Schlummern¬
den Stirn . Er sprang auf.

Still I flüsterte die Eingetretene.
Wie alles zu schlafen ging, hatte Praxedis gewacht . Der

schlechte Kellermeister soll die Freude nicht haben, unsern
schwermütigen Lehrer zu züchtigen , das war ihr Denken.
Frauenlist findet Mittel und Wege zu pem , was sie ausgeson¬
nen. Den grauen Mantel umgeschlagen , schlich sie herunter ,
es brauchte keiner besonderen Täuschungen. Der Klosterbruder
schlief als wie ein Gerechter . Hätter er nicht geschlafen, so
hätte ihn die Griechin durch eenen Spuck scheu gemacht, so war
ihr Plan .

Ihr müßt fliehen ! sprach sie zu Ekkehard . Sie drohen Euch
das Schlimmste .

Ich weiß es ! sagte der Ueberraschte wehmütig.
Auf denn !
Er schüttelte das Haupt . Ich will dulden, sprach er.
Seid kein Narr ! flüsterte Praxedis . Erst habt Ihr Euer

Haus auf den schimmernden Regenbogen gezimmert, und nun
es zusammengefallen, wollt Ihr Euch auch noch mißhandeln
lassen ? Als wenn die ein Recht hätten. Euch zu geißeln und
fortzuschleppen ! und wollt ihnen die Freude machen. Eure Er¬
niedrigung zu sehen . . . 's wär freilich ein schönes Schauspiel,
man würde es Euch gönnen ! Einen braven Mann sieht man
nicht alle Tage hinrichten, hat einmal in Konstantinopel einer
zu nur gesagt , wie ich fragte , warum er so springe.

Wohin soll ich mich wenden? fragte Ekkehard .
Nach der Reichenau nicht und nach Eurem Kloster auch nicht

sagte Praxedis . Es gibt noch manchen Unterschlupf auf der
Welt. S >e war ungeduldig geworden , ergriff Ekkehards Hano
und zog ihn mit sich. Vorwärts ! raunte sie ihm zu . Er

^ ließ
sich von ihr führen. Sie schlichen am schlafenden Wächter
vorüber. Jetzt standen fie im Burghof. Der Brunnen plät¬
scherte hell. Ekkehard beugte sich überS Rohr und trank einen
langen Schluck des kühlen Wassers. Alles vorbei ! sprach er.
Jetzt bergab

"

Es war eine stürmische Nacht . Wen Torweg könnt Ihr nicht
hinunter , die Brücke «st ansgezogen , sprach Praxedis , aber zwt.
schen den Felsen an der Morgenseite ists möglich, unser Hir,tenknab hat den Weg auch schon versucht .

°7 |
Sie gingen in das Gärtlein . Ein Windstoß fuhr rauschend

durch die Wipfel des Ahorn. Ekkehard wußte kaum , wie ihm
geschah; er schwang '

sich auf die Brustwehr, steil und zackig
senkten sich die Klingsteinfelsen in die Tief«, dunkler Abgrund
gähnte zu ihm herauf, am düstern Himmel jagten sich die Mol-
ken, «S waren unheimliche plumpe Massen , fratzenhaft, als
wenn zwei Bären einen geflügelten Drachen verfolgten . . ,dann verschwammen die Gebilde ineinander , der Wind peitschte
sie zu dem matt in der Ferne schimmernden Bodcnsee . In
dunklem Umriß lag die Landschaft .

Gesegnet sei Euer Weg ! sprach Praxedis .
Ekkehard saß starr auf der niederen Maucrzinne , -er zog

seine Hand nicht von der Griechin, wehmütiger Dank durcb-
wogte sein ausgestürmt Herz. Da schmiegte sich ihre Wangean dre seine , auf seinen Lippen zitterte ein Kuß, eine Träne
perlt« drauf meder. Sanft wand sich Praxedis von - ihm .

' "
z

Vergesset mcht, sprach sie, daß Ihr noch eine Geschichte
schuldig leid . Mög Euch Gott bald wieder zu diesem Garten¬
platz geleiten, daß wir sie aus Eurem Munde vernehmen

“ -ii
Jetzt ließ sich Ekkehard nieder ; noch einmal winkte er mitder Hand, dann verschwand er aus «hrsn Augen. Die Stille

d« Facht unterbrach ein Dröhnen und Klingen am Gefelse ,drr Griechin schaute hinab : Eine FelSplaite hatte sich losgelöstund stürzte schmetternd zu Tal , ein« zweite folgte langsamerenFalles , oben auf der zweiten ms Ekkehard und lenkte sie wteein Re.ter sein Roß, so gings dm schiefen Berghang hinunterms Dunkel der Nacht . . . Fahr wohl ! ,
' “

, „ . Sie bekreuzte sich und ging zurück, läd&elitb in aller « e-trubnis . Der Klosterbruder schlief noch iniiiier. Im Vorbei -
>ah .d ^ °diS den A,chenk°rb im Hofe stehen, den griffsie, schlich m Ekkehard -. Verlies und schüttete ihn inmitten deS

SS SS »tiÄS °°"' -
uni Seilte .

bu ^arT' Hochachtbarer ? sprach sie
/
^Fortsetzung ,

'
olgtJ.
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fiadj lange Jahre hindurch nur ganz wenig hervor, bis zum-Fall Zabern " im Frühjahr 1913. In diese stürmisch bewegteDebatte griff für die Zentrumsfraktion Herr Fehrenbach ein,mit einer Rede , die das ganze Haus aufs tiefste fesselte und
wahr« Stürme der Beifalls und Widerspruchs auslöste. Noch
heute sehe ich die in höchster Erregung von ihren Sitzen aufge¬
sprungenen Militärs , als Herr Fehrenbach den Zaberner Skan¬
dal und die ProvokationSpolitik der preußischen Militärs in den
Reichslanden einer unbarmherzigen Kritik unterzog. Nach die¬
ser Rede war Herr Fehrenbach öfters in kritischen Zeiten der
Wortführer des Zentrums im Reichstage. Bald wurde er auch
mit dem wichtigen Amte des Vorsitzenden des HauptausschufleS
bedacht und, nach KaempfS Ableben, am 8. Juni 1918, zum
Präsidenten der Reichstags gewählt» ebenso nach der dreitägigen
Präsidcntenschast des Genossen David zum Präsidenten der
Nationalversammlung in Weimar .

Als Präsident der NeichSparlaments hat Herr Fehrenbach
in ungemein ernster Zeit dem Deutschen Reiche große Dienste
geleistet. Seine unantastbare Unparteilichkeit, die mit großer
Gewandtheit und versöhnendem Humor sich aufs glücklichste ver¬
band, sicherten ihm eine Autorität , die sich auch in der schwie¬
rigsten Situation erfolgreich zu behaupten wußte. Auf die¬
sem Posten war Herr Fehrenbach in seinem Elemente und lei¬
stet« Ausgezeichneter.

Der Sohn des Schwarzwaldes hat sich in seinen Jugend -
und späteren ManneSjahren sicherlich niemals träumen lassen ,
daß er noch einmal in der thüringischen Metropole Weimar als
Präsident de» deutschen Parlaments das erste Oberhaupt der
deutschen Republik in dar Amt einführen und vereidigen werde .
E» war eine historische, recht wirkungsvolle Szene, als Herr
Fehrenbach unseren Genossen Ebert — ebenfalls ein badischer
Landsmann — als Reichspräsidenten verpflichtete.

Nach den Reichstagswahlen 1920 ergab die politische Kon¬
stellation, daß das Zentrum die Kanzlerschaft übernehmen
mußte. Herr Fehrenbach wurde Reichskanzler, nach sehr leb¬
haftem Widerstand» den er gegen die Uebernahme dieses Amtes
leistete. Nach dem Ultimatum im Mai 1921 trat Herr Fehren¬
bach zurück um Herrn Dr . Wirth Platz in der Wilhelmstraße zu
machen . In der schönen Dreisamstadt Freiburg .' in der er
Jahrzehntelang gewirkt hat, verbringt Herr Fehrenbach auch
seinen Lebensabend.

Zur Vollendung des 70 . Lebensjahres bringen auch wir
unserm LandSmann die herzlichsten Glückwünsche dar . Herr
Fehrenbach hat oft gegen uns in hartem und heftigem Kampfe
gestanden, aber stets haben wir die Offenheit und Geradheit ,
feine» Wesens geschätzt. Und als über Deutschland und das
deutsche Volk die furchtbare Zeit des Zusammenbruchs eintrat ,
hat Herr Fehrenbach ehrlich und unerschrocken an der Erhaltung
de» Bestandes des Reiches mitgearbeitet, ebenso am demokra¬
tischen Aufbau der deutschen Republik. Möge ihm ein langer
und glücklicher Lebensabend vergönnt sein .

Berlin , 10. Jan . Reichspräsident Ebert hat der „Germania "
zufolge an den früheren Reichskanzler Fehrenbach zu dessen
70. Geburtstag ein Glückwunschtelegrammgerichtet, in dem er
die großen Verdienste würdigt, die Fehrenbach als Präsident
de» Reichstage» und der Nationalversammlung und zuletzt als
Reichskanzler in besonder» schwerer Zeit geleistet hat.

SadLsche Politik
Li « Besoldung der katholischen Geistlichen

In dem Artikel obiger Ueberschrift in unserem gestrigen
Blatte kamen infolge Verheben de» Satzes die letzten Zeilen des
letzten Absatzes durcheinander, sodaß dieser Teil des Artikels
unverständlich wurde. Wir bringen deshalb heute nochmals den
zweiten Absatz der Artikels im richtigen Wortlaut :

Wegen de» Tones mutz sich der katholische Klerus mit dem
Pfarrer , der an uns geschrieben hat, allein auseinandersetzen.
Wir hatten natürlich kein Recht, dem Herrn den Ton vorzuschrei¬
ben . den er gegen seine kirchliche Oberbehörde anschlagen will .
Aber, imponieren tut un» diese Entrüstung wegen des Tones
nicht allzu sehr , denn wir haben von katholischen Geistlichen im
politischen Kampfe doch schon ganz andere Töne anschlagen
hören, als sie der Pfarrer angeschlagen hat . Wir haben aber
äicht gehört, daß man sich bei solchen Anlässen über den Ton
so sehr aufgeregt hätte . Wenn der . Beobachter " darüber em -
port ' st. daß der Herr Erzbischof auch in kritischen Wendungen
genannt worden ist, ja , du lieber Himmel, die Zeiten sind eben
vorbei, wo staatliche und kirchliche Würdenträger vor der Kritik
geschützt find . Und wir finden daS ganz in Ordnung und auch
gut.

D« .AstrschiellW " md die KulMher
Sk»er«ldired>im

. 8u der Frage der Einführung zuschlagfreier Eilzüge auf
Reichsbahn schreibt Professor Dr . A. Kuntzenmüller^ Mannheimer „Volksstimme " :

Theater, KM M WMlhast
Volksbühne Karlsruhe

Reihe F ; Nicht neu einstudiert : „Kabale und Liebe"'
von Schiller

« ^ ltührung zeigte wieder unmal den Charakter des
ijmpromfterten. Ursprünglich war uns versprochen , der BolkS-

t c?en 'wmer nur neu einstudierte Werke geboten , die
icht auf dem Epielplan der LandeStheaters stünden. Dann®ur aLnhL - tdurchbrochen , man gab die Neueinstudierungender ^ ^ dvuhne

^ hinterher auch am LandeStheater. Jetzt bietetder Volksbühne sogar eine am Landestheater bereits zumueverdrub abgeipielt' ältere Einstudierung von .Kabale und
wir uns nicht einverstanden erklären,da » Stuck wäre an sich nichts einzuwenden; die Volks¬bühne soll chren klassischen Verpflichtungen Nachkommen, selbstdar LandeStheater einmal eine Pavallelaufführung

'.Luise Millerin " hätte eine sorgfältige Auf-Das Puvlikum war so zahlreich er-
liH-n i^ on in Stimmung , von den paar unverbeffer-bch -« Gr . »,. « , abgesehen . Es fehlte auch der einführendeba* maJ nach Llnem fo vielverheihenden
totih ">°rden war . Warum fiel er au» ? Man
Modus al, „ n,.

boc^ ^°6en Publikum und Presse jenen
der Nachlässiakeü" '? ^ und gut, befunden. ES war ein Zeichen
legte die große SBa»!? , 0 "ufgefaßt. Der Theaterzettel
einem fünsakÜo7n K . -̂ ? " " " sten Akt. Wie kann man bei
Und zudem als >>; f° ^ richte Einrichtung treffen ?
^ wieder an ebcn bcn Saal verließen, fing
in die Wandelhalle Jn

'
zw^ .

" f
,e ^rte mct̂ daran und ging

und di , ,'cklön » begann drinnen der zweite Aktund die schone erste Szene ging teilweise unter im Geräusch der

, Mittwoch orn 11 . Januar 1822
Zuschlagsfreie Eilzüge mit 4. Klasse laufen in einigen Ge¬

genden de8 Reiches schon längst ; nur ln dem Land, das sich ein¬
stens de» „volkstümlichsten Fahrplane » kn ganz Deutschland"
rühmte , in Baden , haben sie bislang noch nicht Eingang fin.
den können . Da » ist mehr als merkwürdig. Wenn wir aber
hören, mit welchen Argumenten in dieser Frage die Eisenbahn-
Generaldirektion Karlsruhe in der letzten Sitzung des Eisen-
bahnratS vom 24. September v . I . (deren Protokoll unlängst
zur Ausgabe gelangte) gearbeitet Hai, dann wundern wir uns
darüber nickt mehr. Es scheint in manchen Amtsstuben wirklich
noch recht viel Staub aus alter Zeit vorzuliegen, der vergessenwurde auSznkehrrn, und von einem frischen Luftzug ist mancher,orts noch wenig zu verspüren.

Vom Bertreter des badischen Finanzministeriums wurde
die Frage der Eilzüge in der erwähnten Sitzung angeschnitten:
«In Norddeutschland habe man zuschlagfreie Schnellzüge, wäh -
rend man diese in Baden nicht habe ; auch in Baden sollten
solche Züge zur Einführung kommen ." (Niederschrift Seite 6).
Auf diese — wir wicderbolen: von ebenfalls badischer amtlicher
Seite erfolgten — Ausführungen wußte die Gcneraldirektion
nicht» anderes zu bemerke «, al» daß Baden doch in bezug auf die
Fahrpläne weit voran sei. Man habe gegenüber der Vorkriegs¬
zeit verhältnismäßig mehr Personen - und Schnellzüge und einen
reichhaltigeren Fahrplan als Norddeutschland. Die Frage
werde näher geprüft werden. Baden habe übrigens schon einen
Eilzug von Basel nach Konstanz. (Seite 7).

Es ist bedauerlich, daß auf diese wirklich „ tiefgründigen "
Ausführungen der Generaldirektion , die eigentlich nur offene
Türen einrannten und im übrigen einem großherzoglich badische»
Hoftrost verzweifelt ähnlich sahen , keine unmittelbare Antwort
aus der Mitte des Eisenbahnrats erfolgte. Derartige Platt¬
heiten sind doch keine fachmännische Auskunft. Dazu kommt ,
daß ihr letzter Satz eine, man möchte beinahe sagen : irre¬
führende Mitteilung enthä ! :. Gewiß verkehrt auf der oberen
Rheintalstrecke Basel—Konstanz jetzt wieder ein Eilzugspaar .
Aber der Vertreter der Generaldivektion hat vergessen hinzuzu¬
fügen, daß hier vor Jahrzehnten , als es im übrigen Deutschland
noch keinen einzigen Eilzug gab , schon Eilzüge liefen, und daß
zuschlagpflichtige Schnellzüge hier „aus tarifarifcken Gründen "
— wie cs so schön hieß — ausgeschloffen waren . Zwischen Basel
und Konstanz zieht nämlich auf dem linken schweizerischen Ufer
noch eine schweizerische Konkurrenzlinie hin, und die besagten
„tarifarischen Gründe " waren daher nichts als Maßnahmen
gegenüber der Konkurrenz auf der anderen Rheinseite, ohne
die man jedenfalls die Eilzüge als zuschlagpflichtige Schnellzüge
hätte laufen lassen .

Die Karlsruher Generaldirektion mußte sich aber in der
gleichen Sitzung noch einmal eine von ihr gemachte Information
richtig stellen lasten. Sie hatte weiter (Seite 11 ) auSgefühct,
daß „ für die Führung von Eilzügcn bis jetzt Grundsatz gewe¬
sen se >, daß sie nur auf kürzere Entfernungen , etwa 200 Kilo¬
meter, geführt werden sollten "

. Ihr Vertreter kam dabei wie¬
derholt auf die anfechtbare Behauptung zurück, daß in Baden
„ schon jetzt, wenn auch nur in beschränktem Maße , Eilzüge ver-
kebrten" , womit er wohl abermals auf die zu einem Vergleich
völlig ungeeigneten Basel—Konstanzer Eilzüge Hinweisen
wollte .

Aber auch die Auskunft bezüglich der oberen EntfernungS -
Grenze der Eilzüge war sachlich unrichtig. Unser Parteigenosse
RegierungSrat Professor EndreS- Neckarqemünd wies der Gene¬
raldirektion nach (Seite 14 ), daß „ in Rorddeutfchland auch auf
Strecken über 200 Kilometer Eilzüge geführt « erden ; auf der
Strecke Berlin —Hamburg (286 Kilometer lang) laufe z . B . ein
Eilzugspaar und ein beschleunigtes Personenzugspaar . Auch
zwischen Frankfurt und Berlin usw . bestünden solche Züge. Man
sicht also : die sämtlichen auf die Frage der Eilzüge bezüglichen
Auskünfte der Genrraldirrktion waren teils irreführend , teils
tatsächlich unrichtig. Sie zog eS daher auch vor , auf die oben ,
erwähnten « usführnngen deS Rrg . -Rats EndreS nicht mehr zu
antworten .

Der Eisenbahnrat nahm dann einstimmig eine Entschlie¬
ßung an , deren dritter Wunsch lautete : „Einführung beschleu¬
nigter Pcrsonenzüge und zuschlagfreier Eilzüge mit allen
Wagcnklaffen." Die Generaldirektion versprach wohl diese
Wünsche des Eisenbahnrater zu prüfen und zu unterstützen;
welcher Art diese Prüfung und Unterstützung aber sein mag,
dürste ersichtlich sein aus der zum mindesten recht saloppen
Weise , mit der die Generaldirektion die Frage der Eilzüge in der
Sitzung behandeln z« können glaubte. Wenn hier nicht von
maßgebender Seite von ußen her, von Bcrkehrskörperschaften,
Handelskammern usw . entsprechend vorgcgangen wird, warten
wir in Baden auch für 1922 auf die Eil - und beschleunigten Per -
sonrnzüge vergebens.

Wenn also , wie wir hoffen , der Sommerfahrplan 1922 —
von der famosen Basel—Konstanzer Linie abgesehen — in
Baden erstmals wieder zuschlagfreie Eilzüge in seinen Spalten
sieht , so ist damit nicht etwa ein überragender Verkehrsfort¬
schritt erzielt, sondern nur ein sichtbarer Mangel im basischen
Personenverkehr endlich beseitigt.

Der sonstigen Fahrplanwünsche zum neuen Jahr sind gewiß
noch viele. Wir begnügen uns heute mit dem einen und geben
der bestimmten Erwartung Ausdruck , daß der heurige basische
Fahrplan wieder ein Bild seiner altgewohnten Volkstümlichkeit
abgeben werbe und als erster neben seinen anerkannt guten
Durchganzsschnrllzügen wieder „ billige" Volks -Schnellzüge auf
seinen Hauptlinien führen möge .

Arbeiter ! Werbet für de»
Hereinströmenden. Die Saaldiener wußten auch nicht Bescheid
über die Pausen . Die Bühnenbeleuchtung war z. T . unsorg¬
fältig gehandhabt. In Szene I . 5 lagen dauernd , Schatten über
den Gesichtern der Handelnden, der Hintergrund de» Saals mit
seinen verstoßenen Wänden lag zu sehr im Zwielicht . Von den
PendelsckMngungen des Lüsters wollen wir nicht reden ;
schwingende Beleuchtungskörper gehören hier zur Tradition
noch von der Zeit des Hoftheaters her . Auch das Ziehen des
Vorhangs nach Aktschluß klappte nicht — : eine Summe von Klei¬
nigkeiten, dre man sonst nicht gern erwähnt, die aber hier all-
zudeutlich in Erscheinung traten und als Symptome aufgefaßt
werden müssen . Die Aufführung war noch relativ gut, dank dem
Eifer der Darsteller, obwohl sich auch da und dort die Neigung
bemerkbar machte, den Text allzusehr Parlando abzuhandeln.
Gespannt durfte man sein auf ven Musikus Meller des Herrn
v . d. Trenck - Ulrici . Der Künstler, der sonst so ziemlich
alles kann, hat aber die köstliche erste Szene nicht zu voller
Wirkung gebracht . Er war zu zahm . Er hätte sollen bei Äuf-
gchen de» Vorhangs mit Fortissimo einsetzen und heftige innere
und äußere Bewegung zeigen . Schiller verlangt ihn „schnell
auf und abgehend ". Kuno Fischer hat das bester gemacht . Erft
in Szene II . 4 hatte der Darsteller dos gewünschte Tempera¬
ment. Neubeseht war noch di« Kammerjungfer mit Frl . Hed¬
wig Hermann . Die junge Dame hat an andern Stellen
ihre Qualitäten schon bewiesen , hier, als Vertraute der Lady
war sie zu jung . Sie bot keinen Resonanzboden für die Wal-
lungen der Miliord ; das Mißverhältnis im Alter hat Frau Er -
marth sichtlich empfunden. So kam eine Aufführung zustande,
die infolge der Hingabe der Handelnden immer noch Wirkung
erzielte, an der aber sonst nicht viel zu rühmen wäre . Die
ganze bürgerliche Presse glänzte durch Abweseuheit , und es schien
als ob man das hinter dem Vorhang gemerkt hätte. Schwamm
drüber ! M.

Koosttknz der Jeilische« EiseniahneiMbMcr
Vezilb Badeii

Der Deutsche Eisenbahnerverband , Bezirk Baden , hielt am
8 . ds . Mts . in Karlsruhe eine Vevollmächtigten-Konferenzab, in der u . a. Stellung zu den letzten Streiks genommenwurde. Der Bezirksleiter erstattete ausführlichen Bericht und
hob insbesondere die Schwierigkeiten hervor, welche der Haupt¬
vorstand zu überwinden hatte . Er betonte gleichzeitig , daß ■*»
wohl einen weiteren harten Kampf kosten werde , um bei den
gegenwärtigen Verhandlungen eine Erhöhung der Gehälter und
Löhne derart zu erreichen, daß sie den heutigen teueren Ver-
bältnissen entsprechen . Eine Erhöhung für die unteren
Beamten und Arbeiter sei um so mehr nötig, als die
oberen Beamten das letzte Mal und nun auch bei der neue»
Einkommensteuerregelung gut abgeschnitten haben. 1

DaS Verhalten des Hauptvorstandcs wurde einmütig für
gut befunden und folgende Entschließung gefaßt :

„Die am 8. Januar in Karlsruhe tagende Bevollmächtig-
tenkonferenz des D .E .V ., Bezirk Baden, erklärt sich mit de »
Verhalten und Vorgehen des Hauptvorstandes bezügl. des
Streiks voll und ganz einverstanden ; sie wünscht ferner die An¬
wendung gleicher Taktik bei den kommenden sozialen und wirt¬
schaftlichen Kämpfen im Falle etwaiger starrer und unberechtlg-ter Ablehnung der von uns gestellten durch die Not geborenen
Forderungen . Gleichzeitig sprechen die Konferenzteilnehmer den
Kollegen der Streikgcbicte ihre volle Sympathie aus , denn nur
die Not und das ablehnende Verhalten des Reichsfinanz, und
VerkehrSininisteriums hat sie zu ihrem Vorgehen getrieben)
Außerdem erwarten die Konferenzteilnehmer, daß der Haupt¬
vorstand bei den gegenwärtigen Verhandlungen ernstlich dafüreintritt , daß die Löhne und Gehälter für alle Orte derart er¬
höht werden, daß sie den heutigen Deuerungsverhältniffen ent-
sprecken ." i

Außerdem wurde in längeren Ausführungen zu den in ver¬
schiedenen bürgerlichen Zeitungen bezügl. des Streiks erschie¬
nenen Artikeln, besonders in der „Bad . Presse"

, Stellung ge¬nommen. Die Konferenzteilnehmer verurteilten auf da ?
Schärfste das schamlose Treiben der bürgerlichen Presse, die
durch Uebernahme der Artikel der „T .U .

" die Sachlage sozusa¬
gen auf den Kopf stellte , indem sie von Putschen und wilden
Streiks berichtete , trotzdem ihr der wahre Sachverhalt bekannt
sein mußte . Von einem Teilnehmer wurde besonders betont,
daß es endlich am Platze sei, daß das Proletariat auch da?
Arbcitcrblatt bezieht , das für seine Interessen eintritt und nicht
die „Bad . Presse"

, die, wie jeder freigewerkschaftlich denkend «
Beamte und Arbeiter merken sollte, Gegner dieser Beamter
und Arbeiter ist.

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Karlsruhe , 10 . Jan . Als zweiter Fall stand die Anklage
gegen den ledigen 83 Jahre alten Kaufmann Otto Gerwig
aus Pforzheim wegen

Totschlags
zur Verhandlung . Gerwig war beschuldigt , am 28. Juli vor .
Js . seine Geliebte, die damals siebzehnjährige Kontoristin Klara
W i t t m a n n aus Pforzheim , durch 4 Revolverschüsse getötet
zu haben. Uebcr die persönlichen Verhältnisse deS Angeklagten
ist zu bemerken , daß er als Einjähriger ins Feld rückte, bald
aber infolge eines HitzschlageS als .kriegsuntauglich befunden
wurde und dann bis Mitte 1919 in verschiedenen Lazaretten
als Polizeiunteroffizicr tätig war . Nach Kriegsende lernte er
die Wittmann kennen , mit der er ein Verhältnis anknüpfte.
Die beiderseitigen Angehörigen hatten nichts dagegen und G.!
wollte sich am 8 . November 1921 , seinem Geburtstage , ver¬
loben . Die Wittmann zeigte sich jedoch in der Folgezeit gegeis
ihren Geliebten kalt und lernte inzwischen auch einen anderem
Herrn kennen , mit dem sie sich hie und da traf . Es nützte
nichts , daß Gerwig die Wittmann darüber zur Rede stellte. Iw
seiner Eifersucht kaufte er sich am 27. Juli einen Revolver, um'
angeblich seinem Leben ein Ende zu machen . Er suchte die
Wittmann nochmals in ihrer Wohnung auf und ging mit ihrdann in die Stadt , wo ihnen die Mutter des Angeklagten be¬
gegnete , die beide zu sich in ihre Wohnung bat . Dort angelangt,wollte sich Gerwig nach seiner Angabe erschießen , die Wittmann
riß ihm aber den Revolver aus der Hand mit den Worten : Otto,
zwischen uns ist es fertig ! Darüber furchtbar erregt , feuerte
er 4 Schüsse auf das Mädchen ab, die den sofortigen Tod herbei¬
führten . — Die Geschworenen sprachen den Angeklagten unter
Zubilligung mildernder Umstände schuldig, worauf er zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis abzüglich 3 Monaten Untersuchungshaft
verurteilt wurde.

flus der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

Bildungs - Borträgo
Ottenau : 12. Jan ., abends 8 Uhr im „Strauß " . Thema : „Der

Bauernkrieg " . Referent : Genosse Lehrer Kuhn - Hörden.
Durlach : 13 . Jan ., abends 8 Uhr, im „Lamm "

. Thema : „ Ge¬
meindepolitik" . Referent : Genosse Dr . Nordmann -
Karlsruhe .

Grünwrttersbach : 14 . Jan ., abends 7 Uhr, im „Adler"
. Thema :

„Arbeiterschaft und Sport ". Referent : Genosse Redakteur
E i s e l e - Karlsruhe .

Riederbühl : 14 . Jan ., abends 754 Uhr, im „Hirsch "
. Thema :

„ Reichsverfassung". Referent : Gen. Seiler - Karlsruhe ,
ruhe.

Rotenfels : 14. Jan ., abends 8 Uhr . im „ Hirsch"
. Thema :

„Französische Revolution 1789"
. Referent : Genosse Eisen-

bahninspcktor Funk - Karlsruhe .
Bietigheim: 15 . Jan ., nachm . 3 Uhr im „Hirsch " . Thema ;

„Die neue Gemeindeordnung " . Referent : Gen. Seiler -
Karlsruhe .

Forst : 15 . Jan . , nachm . 2 ‘/s Uhr, in der „Traube ". Thema ;
„Steuerfragen "

. Referent : Genosse Stadtverordneter Böh¬rin g e r - Karlsruhe .
Nöttingen : 15. Jan ., nachm . 3 Uhr. Thema : „Görlitzer Pro¬

gramm "
. Referent : Genosse K a d n e r - Karlsruhe .

Weingarten : 15 . Jan . , nachm . 2 Uhr, im „ Rötzle " . Thema :
, „Sozialisierungsfragen "

. Referent : Genosse Stadtverord¬
neter Höhn - Karlsruhe . v

UnteröwiSheim: 15. Ja » ., nachm . 3 Uhr, in der „Kanne ",
Thema : „Görlitzer Programm " . Referent : Genosse Pfalz¬
graf - Durlach.

Baden- Baden : (Frauengruppe . ) Montag , Januar , abends
8 Uhr, im „ Hotel Baldreit " . Thema : „Ursprung der
Familie " . Referentin ! Genossin Landtagsabg . Fischer -
Karlsruhe .

Königsbach : 20 . Jan ., abends 8 Uhr, im Rathanssaal . Thema :
„Sozialisierungsfragen '' . Referent Genosse Stadtv . Höhn -
KarlSruhe.

Niefern : 20. Jan . , abends 8 Uhr im Rathaussaal : Thema :
„Neue Gemeindeordnung" . Referent : Gen . Landtagsaba .Kurz - Grötzingen.

Durmersheim : 2, . Jan ., abends 7ya Uhr, in der „Krone".Thema : „ Arbeiterschaft und Sport " . Referent : GenosseRedakteur E i s e l e - Karlsruhe .
i
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Blankenloch : 22. Jan . , abends 8 Uhr, im „Schwanen"
. Thema :

„ französische Revolution 1789" . Referent : Gen. Reich .
Turtach .

Nusshcim : 22. Jan ., nachm . 2 Uhr, in der „ Krone". Thema :
„ Sozial,,'iertiiigSfragen" . Referent : Genosse Landtagsabg .
H o r 1 e r - Karlsruhe .

Heidelsheim: 22. Jan ., . abends 7 % Uhr, im „Bad . Hof " .
Thenia : „Ursprung der Familie ". Referentin : Genossin
Luise M ü l l e r - Karlsruhe .

Lurlach : 23. Jan ., abends 8 Uhr , in der „ Friedrichsschule" .
Thenia : „ Geschichte der deutschen Sozialdemokratie " . 2.
Vortrag . Referent : Gen. Professor R o h b a ch - Karlsruhe .

Das Parteisekretariat : Oskar Trink s.

Die MWeWkW der Städte
■v 5lnt 13 . Dezember vor. Js . befaßte sich eine vom Gewerk-
schastSkartcll Karlsruhe einberufene Versammlung der Kartell-
delegicrten des Allgem . Deutschen Gewerkschaftsbundes , des
, Afa "-Bundcs sowie der Betriebsräte von Karlsruhe mit der
Milchversorgung der Großstädte Badens, insbesondere von
Karlsruhe. Nach einem eingehenden Referat von Stadtrat
Jung , in dem derselbe aus den gewaltigen Rückgang der
Milchbelieferung der Städte hinwies, unter welchem Zustand
insbesondere die Kranken , die Kinder und alte schwache Perso¬
nen zu leiden haben, wurde die Leitung des Gewerkschaftskar¬
tells beauftragt, die Mißstände in der Milchbelieferung , die
gegenseitigen Preisüberbietungen der Städte den Liefergemein-
>en gegenüber , und das Ueberhandnehmen der wilden Butter -
lufläufe in den Landgemeinen dem Ministerium zum strengen
Einschreiten zu unterbreiten . Diesem Auftrag ist das Gewerk -
chaftskartell durch eine ' eingehend begründete Eingabe an das
Rinisterium des Jnuern nachgekommen. Auf diese Eingabe
^at nun das Gewerkschaftskartell folgende Antwort erhalten :

„ Nach unserer Verordnung vom 20. Mai 1921 über den
^Verkehr mit Milch sind die bisherigen Lieferbeziehungen zwi¬
schen Ueberfchuß - und Bcdarfsgemeindeu ausdrücklich aufrecht
erhalten worden . Aendernngen werden nur ganz ausnahms¬
weise von der Landesversorgungsstcllezugelassen , wenn ganz
besondere Gründe dies notwendig machen . Die Stadt
Karlsruhe hat aufgrund dieser Bestimmung ihre . bis-
jherigen Liefergemeindeu mit Ausnahme zweier Einzelfälle,
«in denen einer dringenden Notlage anderer Gemeinden abge -
'holfen werden mußte, behalten. Zahlreiche Anträge auf Ab¬
trennung von Liefergemeinden Karlsruhes zugunsten anderer
Bedarfsstädte haben wir abgelehnt.

Für die Preisbildung sind die Vereinbarungen zwi¬
schen den Bedarfs - und Ueberschußgemeindcn maßgebend ; nö -
itigenfalls entscheidet ein Schiedsgericht . Insoweit Klagen
darüber vorgcbracht werden , daßft'ich einzelne Städte an die
getroffenen VereinbaruiMn nicht halten, werden wir diesen
«Klagen nachgehen und nötigenfalls wegen Preistreiberei ein
Strafverfahren veranlassen. .
i ■ Wegen der Butteraufkäufer wird in einem dem¬
nächst an die Aemter ergehenden Runderlaß strenge Weisung
erteilt werden , daß eine Erlaubnis zum Aufkauf von Butter
im allgemeinen zu versagen ist, und daß zugelafsene Butter -
oufkäufer scharf zu überwachen sind .

"
. -i; Es ist anzuerkennen, daß das Ministerium des Innern be¬
strebt ist, den Preistreibereien verschiedener Stadtverwaltungen
inbezug auf den Milchpreis energisch entgegenzutreten. Leider
werden aber alle diese Maßnahmen nicht den gewünschten Er¬
folg der Mehrablieferung von Milch seitens der Landwirte
haben . Die fortgesetzte Agitation deS Landbundes unter den
Landwirten hat Früchte gezeitigt , die nur vom grossen Egois¬
mus zeugen . Die Landwirte pfeifen auf den abgeschlossenen
Lieferungsvertrag. Sie stellen einfach ihre Forderungen, und
wenn diese nicht genehmigt werden , liefern sie keine Milch mehr .
Wenn die Preissteigerungen der Milch weiter anhalten und die
Ablieferungsmenge an die Bcdarfsgcmeinden ständig zurück¬
geht , muß das Ministerium sich doch ernstlich mit der Frage
der Wiedereinführung der Zwangswirtschaft für Milch und Bnt-
Irr befassen. Besser ein Zwang für einen Teil der Bevölkerung,
als daß unsere städtische Jugend elendiglich zu Grunde geht.

> flus der Strrdt
* Karlsruhe, 11 . Januar.

Weschichtskalcnder
II . Januar . 1841 Aufstand im Aargau gegen die Kir¬

chenherrschaft . — 1919 Planmäßiger Angriff der Rcgierungs -
truppen gegen die Berliner Spartakisten . Rückeroberung des
.Vorwärts " usw .

Karlsruher Parteiuachrichten
Heute abend Parteivcrsammlung deS sozialdemokratischen

Vereins . Die Parteigenossen und -Genossinnen werden hiermit
nochmals auf die heute abend 8 Ilhr im „ Elefanten " stattfin¬
dende Hauptversammlung hingewicsen, in welcher Gen.Redakteur Dr . E. Krauß über „Reparations - und Soziali -
fierungsfragen im wirtschaftlichen Wiederaufbau " sprechen wird.
Zahlreicher Besuch erwünscht.

Preisüberwachung durch Geschäftsrcvisionen
Veranlaßt durch fortgesetzte Beschwerden zahlreicher - Ver¬

braucher und Kleinvcrkäufer über die zunehmende Steige¬
rung der Preise aller Lebens- und Bedarfsartikel sowie über
gewinnsüchtige Warcnzurückhaltung durch wuchernde Unter¬
nehmer hat in den Monaten November und Dczcinber die städt.
Preisprüfungsstelle Karlsruhe in gemeinsamem Zusammenwir¬
ken mit der Staatsanwaltschaft und dem Bezirksamt die Prü¬
fung der Geschäfte einer Anzahl hiesiger Lagerhalter , Güterbe¬
förderer, Groß - und Kleinhändler vorgenommen. Die Durch¬
suchung der Lager und die Prüfung der Bücher deckte eine be¬
trächtliche Anzahl strafbarer Handlungen auf, die der strafrecht¬
lichen Verfolgung übergeben wurden. Nur das einheitliche ziel¬
bewußte Zusammenarbeiten der staatlichen und gemeindlichen
Wucherabwchrstellen unter Mitwirkung der gesamten pflicht¬
bewußten Bevölkerung, in deren eigenstem Interesse es liegt,
alle bekanntwerdendcn wirtschaftlichen Verbrechen zur Anzeige
zu bringen , vermag die Springflut der unser Land heimsuchen¬
den wirtschaftlichen Uebel einigermaßen einzudämmen, das
ErnährnngSwescn aufrecht zu erhalten und die notleidenden
Verbraucher wie auch den ehrlichen Handel vor unlauteren
Schädlingen zu schützen .

Ueber ein ähnliches Vorgehen in der Stadt O f f c n b a ch
am Main berichtet in den Mitteilungen für Preisbrüfungsstellen
vom 20 . Dezember 1021 der stell» . Vorsitzende der städtischen
Prcisprüfungsstclle Offcnbach Dr . Lind, dessen Aussührungcn
für die Oeffciitlichkeit von höchstem Interesse sind . Er schreibt
u . a . : „Eine AufkläcungStäiigkcit der Oeffentlichkeit gegenüber
kann nur dann wirksam sein , wenn ihr wirlich genaue Ermitt¬
lungen über die tatsächlichen Verhältnisse vorausgegangen sind .
Andererseits bestanden auch wieder Bedenken , durch polizeiliche
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vemonsiraiions-versaminliingeli der städtischen
Arbeiter und Arbeiterinnen

Die Arbeiterpolitik, wie si, auf dem Karlsruher Rathaus ,insbesondere von Herrn Oberbürgermeister Dr . Finter be¬
tätigt wird, hat unter den städt. Arbeitern und Arbeiterinnen
große Erbitterung hervorgcrufen . In zwei grossen Demon-
strationSversammlungen, die auf gestern nachmittag 3 Ubr in den
„ Elefanten " sowie in die „ Alte Brauerei Heck" einberufen wur¬
den , nahm die städtische Arbeiterschaft dazu Stellung . In zumTeil geschlossenen Kolonnen marschierten die Arbeiter vom
Rheinhafen, Gaswerk, Fuhrpark usw . sowie den einzelnen städti¬
schen Betrieben zu den Versammlungslokalen, die sich als viel
zu klein erwiesen. Kopf an Kopf saßen und standen die Teil¬
nehmer und Teilnehmerinnen . Die geräumigen Lokalitäten
konnten niemanden mehr aufnehmen, trotzdem noch viele Einlaß
begehrten. Sogar die Wirtschaftsräume muhten in Anspruch
genommen werden.

Die Referate erstatteten die Kollegen Koch und Fröhlich .Aus ihren Ausführungen war zu entnehmen, dass wohl viele
Reibungspunkte zwischen den Stadtarbeitern und der Stadtver¬
waltung bestehen . Besonders wurde darüber geklagt , daß eine
gerechte Eingruppierung der Arbeiter in den Lohntarif immer
auf Schwierigkeiten stoße, daß die Auszahlungen nicht zur fest,
gesetzten Zeit erfolgen. Sogar die Bedürftigsten der städtischen
Angestellten, die Frauen der Wartehäuschen, erhielten ihre Aus¬
zahlung nicht zur rechten Zeit . Das sei einfach ein Skandal .
Die Methoden auf dem Rathaus in der Arbeiterpolitik würden
zum Simmel stinken . So seien einem kranken Invaliden , dem
470 M zustanden, am Weihnachtsabend von vorstehendem Be¬
trag 47 oii für Steuer , sowie an Vorschuß und Kartoffelgeld
so viel abgezogen worden , daß der Frau tatsächlich nur 5,02 M
übrig blieben, von dem die Familie leben sollte . Und diese
soziale Rücksichtslosigkeit und Gefühlsroheit wurde am Weih¬
nachtsabend vollzogen !

Ein Kapitel für sich scheinen die Verfügungen nnd Ukaffe
des Oberbürgermeisters in der Arbeiterfrage zu sein , seine
Unterlagen für die Arbeiterentlaffungen bilden Stadtgespräche.
An den Arbeitern sollte gespart werden, um das Defizit zu ver¬
mindern . Aber die Steigerung der Preise für Rohprodukte usw .
seien in der Hauptsache schuld an der Erhöhung der Gas -,
Elektrizitäts - und Wasserpreise.

Besonders scharf wandten sich die Referenten gegen den
Vorwurf, daß die städtischen Arbeiter Nichtstuer una Faulenzer
wären . Gegen diese Beleidigung müsse flammender Protest
erbobcn werden, ebenso gegen die Saboticrnng und Ignorierung
des Betriebsrütcgesetzes. Wenn Betriebsräte im Interesse der
Stadt sich betätigen, dann werde ein Kesseltreiben gegen sie
veranstaltet . Ein Beispiel beweise das : Auf dem Fricdbof
sollten alte Steine für 1500 jH veräußert werden. Der Be¬
triebsrat aber setzte sich dafür ein , daß sie für 8—9000 Jt ab¬
gesetzt werden sollten. Nun wollte man den Betriebsrat hin¬
ausbugsieren, weil er die Vetterleswirtschaft durchkreuzt halte.

Die angedrohte Budgetverweigerung durch den Stadtverord -
netcnvorstand, im Falle keine Personalverminderung bei den
Arbeitern vorgenommen werde , versuche der Oberbürgermeister
auf ein Mißverständnis zurückzuführen. Es bleibe aber dabei,
daß er in der fraglichen Sitzung von allen Betrieben sprach.

' Zum Schluffe betonten die Redner, daß das Maß jetzt voll
sei. Die Leitung der Arbeiterorganisation habe stets den Grund¬
satz vertreten . Daß keine wirtschaftlichen Erschütterungen ohne
zwingenden Grund erfolgen dürfen , wenn aber die Ehre der
Arbeiter mit Füßen getreten und die Arbeiter schändlich behan¬
delt würden, so dürfe nicht davor zurückgeschreckt werden, diese
Verleumdungen und Beleidigungen mit Arbeitseinstellung zu
beantworten . Die Verantwortung habe die Stadtverwaltung
zu tragen .

Die Referate fanden stürmische Zustimmung und als Ans¬
druck des einheitlichen Willens der überaus eindrucksvollen
Protestversammlungen fand folgende Entschließung, in der auch
der Extrakt der Referate enthalten ist, einstimmige Annahme :

„Die überaus stark besuchten Versammlungen der Karls -ruhcr Gememdcarbcitcr vom 10. Januar protestieren ganz ent¬
schieden gegen die Treibereien der Stadtverwaltung auf den
verschiedensten Gebieten, vor allem gegen diejenigen des Ober,bürgermeistcrs , der nun , solange er in Karlsruhe ist, seine Auf»gäbe darin zu erblicken scheint, den städt. Arbeitern das Lebe»
zu erschweren und nicht nur jeden Fortschritt zu hindern, son-dern die von früher her bestehenden Rechte zu kürzen und wea -
zumogeln.

Die Verschleppung der lehtjährigen Einstufungen in den
Lohntarif , der fortwährende Streit um die bestehenden Zulagender Kampf um die Dienstkleidung, die fortgesetzten Quälereienmit Entlassungsandrohung , während die Betriebe über Arbei-
termangel klagen , die endlosen Entlaffungsverhandlungen , die
Ein,chränkung der Dienstkleidung, die Bevorzugung bestimmterPersonen , das alles muß auf das kleinliche , wenig arbeiter -
freundliche Verhalten des Oberbürgermeisters in erster Linie
zurückgeführt werden.

Nachdem schon seit zwei Jahren die Verhandlungen über
Arbeiterentlaffungen und die Entlassungen selbst kein Ende
nehmen, die Reduzierung des Arbeiterstammes auch bis zuräußersten Grenze durchgeführt ist, so daß in den Betrieben so¬
gar teilweise über Arbeitermangel geklagt werden muß, willder Oberbürgermeister erneut Entlassungen veranlassen, und
es hat den Anschein , daß auch der Stadtverordnetenvorstand ,jedenfalls infolge falscher Berichterstattung durch den Ober-
bürgermeister, diese unverständliche Maßnahme unterstützen
will .

Die Versammlungsleitung stellt ausdrücklich fest, daß trotzder erheblichen Reduzierung der Arbeiterzahl im Laufe der
letzten zwei Jahre kein einziger Beamter , weder ein höherer
noch ein niederer, aus Gründen wie denjenigen der Arbeiter»
reduzicrung entlassen worden ist . Wohl aber sind bei der Ein »
führung der neuen Beamtcngehaltsordnung eine ganze Reihe
Höherstufungen von Beamten vorgenommen worden, von denen
man den Eindruck gewinnen muß . daß sie lediglich dem Zweck
dienen, dem Inhaber ein höheres Einkommen zu verschaffen .

Solange ber Oberbürgermeister von Karlsruhe ein Gehalt
von ' 165 200 M, die Bürgermeister Gehälter von 135 200 M,
Betriebsvorstände und Stadtrechtsräte Gehälter von 105200 M
beziehen , mutz es als schreiende Ungerechtigkeit bezeichnet wer¬
den , wenn d

'
cn Arbeitern der Straßenbahnwerkstätten ihre blauen

Schutzanzüge und Freifahrkarten , den Arbeitern des Tiefbau -
amts ihre Schmutzkleidung eingeschränkt , den Schichtarbeitern
die sauer verdienten Nachtzuschläge abgezogen werden sollen .

Es muß merkwürdig berühren , wenn der Stadtverordneten¬
vorstand zu diesen kleinlichen Sparmaßnahmen seine Unter »
stützung leihen und die Annahme des Budgets von weiteren
Personaleinschränkungen abhängig machen will , welche auch
wieder nur die Arbeiter treffen sollen , während er scheints nichts
daran auszusetzen hat, wenn der Beamtenkörper in vollstem
Umfang bestehen bleibt.

Es entspricht diese schreiende Ungerechtigkeit der in der
gleichen Richtung liegenden Maßnahme , daß dem bei der Stra¬
ßenbahn arbeitenden Personal die Freifahrkarten teils einge¬
schränkt , teils ganz entzogen werden, während zu gleicher Zeit
Stadtrat und Stadtverordnete Freifahrkarten nicht nur zur Er¬
ledigung ihrer Rathaustätigkeit , sondern in vollem Umfange
auch für ihre pripaten und geschäftlichen Zwecke bewilligt
werden.

’ • ■ • ->■ • • • « : . . ■ -
Angesichts einer solchen Umkehrung der Moralbegriffe unter

Führung des Oberbürgermeisters sehen sich die städtischen Ar¬
beiter gezwungen, mit allen gewerkschaftlichen Mitteln sich gegen
die fortgesetzte Verschlechterung ihrer Verhältnisse zu wenden
und ersuchen die Bürgerschaft, sie in diesem Kampf gegen Un¬
gerechtigkeit zu unterstützen und mit dafür Sorge tragen zu .
wollen , daß auf dem Karlsruher Rathaus ein großzügigerer,
gerechterer Geist einzieht, der überall und nicht nur an den
kleinen Objekten spart .

"
_ I

Durchsuchung eine Protestaktion der Händler auszulösen und so
die Gegensätze zu verschärfen. So entschloß man sich dann , durch
erfahrene und gewandte Polizcibeamte unter persönlicher Füh¬
rung des Geschäftsführers des Stadtwucheramtes (welches in
Offcnbach das ausführende Organ der Preisprüfungsstelle ist ) ,
eine Besichtigung der Bekleidungs- und Schuhwarenbranche,
vorzunehmen. Es wurden stichprobeweise zum Verkauf bereit-
liegende Waren auf ihre Preisauszeichnungen hin nachgesehen .
Auf den Preisauszeichnungen (Etiketten) befindet sich ja in je¬
dem Geschäft nicht nur der Verkaufspreis , sondern auch die
Fabriknummer oder Nummer der Einkaufsrechnung, so daß
an Hand dieser Notizen sich die zugehörige Einkaufsrechnung
anssuchen läßt . Den wenigen Geschäften , wo diese Angaben
überhaupt nicht oder nur mangelhaft vorhanden waren , wurde
Geschäftsschließung angedroht, falls sie nicht bis zur nächsten
Revision ihre Waren mit den im soliden Handel üblichen An¬
gaben versehen hätten . Die Öffenbacher Ermittlungen ergaben,
daß etwa der vierte Teil der ausgesuchten Geschäfte so erhebliche
Beanstandungen aufwies , daß Strafanzeige wegen Preiswuchers
erfolgen mußte . Nach dem vorläufigen Abschluß der Ermitt -
lungen verhandelte die Prcisprüfungsstclle in einer besonderen
Sitzung mit de » Vertretern der Detaillisten über die augenblick¬
lichen besonderen Verhältnisse in der Versorgung mit Bcklei -
dungs - und Schuhwarcn . Den anwesenden Tetaillistcn wurden
die beanstandeten Einzelfälle vorgetragcn, obne Nennung der
Namen der fraglichen Geschärte und der tatsächlich berechneten
Gewinnaufschlägc, und sie aufgefordert , sich über die im reellen
Handel üblichen Verdienstaufschläge zu äußern . Es ergab sich,
daß die von den anwesenden Vertretern abgegebenn gutacht¬
lichen Aeußerungen sogar noch etwas niedrigere Prozentsätze
namhaft machten , als sie von der Geschäftsführung der Preis -
prüsungsstelle vorgeschlagen wurden .

"
Jede PreispriifungSstclle , die es mit ihrer Aufgabe ernst

nimmt , sollte sich unter den augenblicklichen Verhältnissen nicht
damit begnügen, die Erstattung von Anzeigen oder das Er¬
suchen » m gutachtliche Stcllnngnabmc abzuwartcn . Unter den
augenblicklichen bedrohlich : » Verhältnissen, die leicht zu Unruhen
und Plünderungen fiibrcn können , ist es nötig, aus eigener
Initiative von den gesetzlichen Befugnissen der Besichtigung von
Perssrufsrälimen usw Gebrauch zu machen und sich über die tat¬
sächlichen Verhältnisse genau zu unterrichten . Solche Gesebüfts --
revisioncn liegen durchaus im Interesse der reellen Händler , die
von den Preisprüfungsstellen nichts zu befürchten haben. Denn
es ist doch gewökmlich nur eine kleine Minderheit von Firmen ,
die sich Preistreibereivergehen zu Schulden kommen läßt . Im
Interesse ei>>es gleichmäßigen Vorgehens an allen Stellen wäre
es jedoch zu begrüßen, wenn auch in möglichst zahlreichen an¬
deren Städten , wo dies bis jetzt noch nicht geschehen ist, in ähn¬

lichem Zusammenarbeiten zwischen Polizei und PreiSprüfungs -
stelle die Preisbildung durch Vornahme von GeschäftSrebisionen,
aus eigener Initiative der Behörden überwacht würde. ■' . «

Eisenbahner -Versammlung
Der Deutsche Eiscnbahnerverband, Ortsverwaltung Karls¬

ruhe, nahm in einer am 7. Januar im „ Apollo " tagenden, über ,
aus zahlreich besuchten Versammlung Stellung zu der abge¬
schlossenen Streikbewegung und den in Aussicht ge¬
stellten Verhandlungen zur Herbeiführung einer allgemeinen
Lohn - und Gehaltserhöhung . !

Nack einem ausführlichen Bericht des Bezirksleiters
Schneider fanden nachstehende Entschließungen ein -

'

stimmige Annahme : '
^

i
1 . Tic am 7 . Januar im „ Apollo " tagende sehr stark be¬

suchte Versammlung des D .E .V . , Ortsverwaltung Karlsruhe ,
nimmt Stellung zu der gegenwärtigen Teuerungsaktion , die
zum Streik im westlichen Jndustriebezirk geführt hat . Die
Versammlung ist der Uebcrzeugung, daß die von der Regierung
gemachten Zugeständnisse nur auf den Kampf der norddeutschen
Kollegcnschaft zurückzuführen sind . Sie betrachtet das Er¬
reichte als Teilerfolg und erwartet , daß eine weitere, allge¬
meine, den Teuernngsvcrhältnissen entsprechende Erhöhung der
Löhne und Gehälter unverzüglich zur Durchführung kommt .

2 . Die Versammlung protestiert gegen die Haltung der reak¬
tionären Presse, die den aus der Not geborenen Streik der
Eisenbahner für ihre Zwecke ausgeschlachtet hat.

3 . Tie Versammlung bedauert, daß die christl . G.D.E. gegen
ihre streikenden Kollegen Stellung genommen hat, indem sie
ihre Mitglieder auffordcrtc , Strcikbrechrrdienste zu leisten mit
der Begründung , daß es sich um einen wilden Putsch handle.
Die Versammlung zieht hieraus die einzig richtige Lehre, daß
nur der D .E.B . als wirkliche Knmpforganisation für die Inter¬
essenvertretung des gesamten Eisenbahnpersonals in Frage
kommt und verpflichtet sich demgemäß, durch fortgesetzte Auf-
k' ärung , die noch fernstehenden Kollegen dieser freien Organi¬
sation zuzuführen .

4 . Die Versammlung steht ferner auf dem Standpunkt , daß
der fortgesetzt steigenden Teuerung , die die wirkliche Ursache
des Streiks war , nur Einhalt geboten werden kann, wenn die
voin A .D .G .B . und den Soz . Parteien ausgestellten 10 Forde¬
rungen mit allen der Arbeiterschaft zur Verfügung stehendenMitteln zur Durchführung gebracht werden. Die Versamm¬
lung verlangt deshalb vom A .D .G .B . in ganz entschiedener
Weise , daß ec seinen Worten die entsprechenden Taten fol¬
gen läßt .

-s- Die Freiw . Sanitätskolonne beging am Samstag abend
ihre diesjährige Weihnachtsfeier im Nowack-Saale . Reiche

Beleuchtungs -Zentrale
- Südslad! == == =

JUL QuJMS - m
Grosser Posten elektrische Beleuchtungskörper , Bügeleisen , sowie
elektrische Bedarfsartikel aus alten Beständen ganz billig .

BB1. Üarls ^nlie Elektrotechnisches Installations -Geschäft
Augartenstrasse 19. — Telephon 5264 .

i
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Zuwendungen von Freunden und Gönnern ermöglichten, jedemAktiven Sanitäter eine schöne Weihnachtsgabe zu bieten. Inliebenswürdiger Weise sang Frl . Burkhardt vom Landes-theater mit Herrn Wetzlar am Klavier einige Lieder, die
stürmischen Beifall fanden . Herr Kammermusiker Liesen -b o r g h s bot mit auserlesenen Proben seines Könnens wahrenKunstgenuß, wozu nicht wenig die verständnisvolle Begleitungdurch Herrn Waldemar Möller beitrug . Einen dritten Glanz¬punkt des Abends bildete der von der „ Gesellschaft Theater¬freunde " flott und gut gespielte Weihnachtsschwank : „Einenette Bescheerung" . Der Männergesangverein ver¬
schönerte die Feier durch Vortrag prächtiger Männerchöre. DieSchüler Pelikan und Ring trugen durch ihre gefälligenWeihnachtsfantasien für Violine und Flöte ebenfalls zur Ver¬
schönerung des Abends bei . Ganz besonders rühmend sei er¬wähnt, daß die vorgenannten Damen und Herren in der un¬eigennützigsten Weise dem Roten Kreuze dienen wollten. Inder F e st r e d e betonte Ehrenkolonncnführer , Herr von West¬hoven . die Tätigkeit und die Bestrebungen des Roten Kreuzesund betonte die nationale und internationale Arbeit des RotenKreuzes . Eine Tanzunterhaltung hielt die Anwesenden nochmanche Stunde zusammen und nur ungern trennte man sich,woran allerdings auch Küche und Keller des Kaffee Nowack
schuld war.

* Einbruchsdiebstahl. In einem Hause der Marienstratze,in dessen unterem Stockwerk ein Spezereiladen sich befindet,wurde in der Wohnung des LadeninhabcrT in Abwesenheit des¬
selben am Sonntag mittag oder gegen Abend eingebrochen . Den
Einbrechern fiel eine beträchtliche Summe Bargeld in die Hände.Einen Rucksack , den sie mit Kleidungsstücken und Schüben ge¬füllt hatten , ließen sie stehen , wahrscheinlich war ihnen die Luftplötzlich zu heiß geworden.

p. Diebstahl. In der Zeit von anfangs Dezember v . Js .bis 5. Januar wurde von einer elektrischen Leitung von der
Appenmühlstraße bis zur Alb 1200 Meter Kupferdraht , 6 mm
dick, int Werte von 20 000 M von bis jetzt unbekannten Täternentwendet.

Eine Mieterversammlung beruft die Mieter - und Unter¬
mietervereinigung auf morgen abend 8 Uhr in den „S a a l-b a u "

, Ecke Gottesauer - und Lachnerstraße, ein , -vorauf wirwir auch an dieser Stelle aufmerksam machen .
Richtigstellung. Im Bericht über das Stiftungsfest des

Deutschen Werkmeisterverbandes in der gestrigen Nummer istvom 3. Stiftungsfest die Rede , eö muß aber heißen 35. Stif¬tungsfest.

Valuta -Bericht vom IN . Januar
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 3 .15 Cts .

Auszahlung Holland 61 .80 M per holl . Guld . Auszahlung
Schweiz 32 .50 Jt per schw . Fr . Auszahlung England 710 .25 M

Der diesjährige

per Pfund Sterl . Auszahlung Frankreich 13.85 <M per frz . Fr .Auszahlung Neuyork 168.50 M per Dollar . .
Wetternachrichtendicttst der Badischen Landes¬

wetterwarte vom II . Januar
Voraussichtliche Witterung : Aufheiternd, meist trocken,leichter Nachtfrost , am Tage noch ziemlich mild .

WLSSsrorSNÄ ctsG Uhiinz
Schusterinsel 300 Ztm ., gef 55 Ztm ., Kehl 420 Ztm ., gcst.144 Ztm ., Maxau 553 Ztm ., gest. 162 Ztm ., Mannheim 342 Ztm .,gest. 122 Ztm.

Kleine badische Chronik
Heidelberg, 11 . Jan . Fabrikant Fritz W i n k e.l s t r e e t e r

i . Fa . Arnold Biber, Pforzheim und Durlach, wurde von der
Universität Heidelberg in Anerkennung hervorragender Ver¬
dienste um die Zahnheilkunde zum Dt . med . dent . h . c. ernannt .* Jmmendingcn , 10. Jan . Infolge der in den letzten Ta¬
gen eingetretenen Niederschlägen hat sich nach neunmonatigemAusbleiben die Schwarzwalddonau bei Möhringen wieder ein¬
gestellt . Das Donaubett zwischen Jmmendingen und Möhrin¬gen war seit April 1921 mit Ausnahme von zwei Sommertagenvollständig trocken.

* Furtwangen , 10 . Jan . Eine " hier abgehaltene Mieterver¬
sammlung protestierte gegen die willkürliche Festsetzung derMiete auf 200 Prozent zur Friedensmiete . Die bisherige Hal¬tung des Mieteinigungsamts wurde mißbilligt.* Jestetten b. Wäldshut , 10. Jan . Wie das SäckingerVolksblatt berichtet, ist der Direktor der hiesigen Bürgerschule,Schwetzmann , wegen Schiebergeschäfte in Haft genommenworden.

Gritzheim (Amt Staufen ) , 10. Jan . (Schwerer Unfall.)Hier ereignete sich gestern nachmittag ein folgenschwerer Unfall.Im Hause des Kern sollten an dem im Stallgebäude befind¬
lichen Brunnen Leitungsröhren im Schachte ausgebessert wer¬
den . Während der Arbeiten, die von einem 70jährigcn Schmied
ausgeführt wurden , stürzte der sieben Mt ter tiefe Schacht in
sich zusammen und begrub den Unglücklichen . Bei dem Ret¬
tungsversuch erlitt de x Besitzer des Hauses 'einen Nervenschock.Die Bewohner des Dorfes waren so eifrig bei den Nettungs -
arbeitcn beschäftigt , daß sie gar nicht bemerkten, daß sie durchihr Graben dem Hause den Untergrund wcggrüben, sodaß dessen
Einsturz drohte. In der höchsten Not erhielt inan von der
Hcitersheimer Baufirma Sütterle fachmännische Hilfe. Es
gelang, den Einsturz des Hauses durch sachgemäße Stützung
abzuwenden und die Rettungsarbeiten in die richtigen Bahnen
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8WNem
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
A. Wenncr , Mühlburg,

Hardtstraße II . s !!5
Es bietet sich Gelegenheit, Qualitätsware zu
außergewöhnlich niederen Preisen zu erwerben .

Geöffnet von 8 — 12 l/aund von % 3—6 Uhr. GWlebllir
kauft und Ev 400 per
zahlt bis «vl . I4U . - Pfp .

W. Kaien*
ÜRuitSjtr. 14 g(72

Karlsruhe Kaiserstraße 121 .

.äiiiiü !!

Hypotheken - Geld
auszulcihen

August Schmitt, Hypo¬
theken» und Liegcnschasts-
büro , Karlsruhe, Hirsch¬
straße 48 . Tel. 2117 . 77iä

Seite S
zu lenken. Bis in die späte Nachtstunde war es noch nicht ge¬
lungen , zu dem Verschütteten vorzudringen. Bei dem Alter des .
Verunglückten muß angenommen wc wden, daß er den Erstik» -
kungstod gefunden hat . ,

Mannheim , 10. Jan . Auf dem hiesigen Markte war ge - !
stern keine einzige Kartoffel zu haben.

Lauf b . Bühl , 10. Jan . In einer der letzten Nächte unter »!
nahmen hier Kontrolleure eine Nachschau nach verbotenem
Brennereieinrichtungen . Hierbei kam es zu heftigen Zusam -smenstößen zwischen den Beamten und einem Teil der Einwoh- :
nerschaft. In einem Hause ließ sich ein Bewohner zu Tätlich- '
leiten hinrcißen ; er wurde verhaftet. '

* Heidelberg, 10 . Jan . Der Seismograph der Königstuhl- '
sternwarte verzeichnete gestern in der sechsten Morgenstundeein starkes Fernbeben . Die Entfernung beträgt 5 bis 6000 km.* Heidelberg, 10 . Jan . Im Zementwerk Leimen explodier- "
ten durch Auftauen von Leitungen einige Luftflaschen, wodurchein Gebäudeschaden von etwa 100 000 M angerichtet wurde. —
Der so rasch zu Ende gegangene Rodelsport hat heuer wieder
einige Unfälle zur Folge gehabt. Ein lediger Optiker erlitteinen Oberarmbruch, ein 18jähriges Mädchen aus Schwetzingeneinen Beinbruch, beide durch Anfahren . Verschiedentlich istaber auch der Schlitten umgekippt . — Ein Geschwisterpaar von
16 und 17 Jahren entwendete seinen in Mannheim wohnendenEltern anfangs dieses Monats einen größeren Geldbetrag und»
begab sich auf Reisen. Vom Rheinlande gings nach Münchei /
und von da nach Heidelberg, wo die Festnahme erfolgte. Mar
rettete noch ca . 13 000 M und einen 100 Francs -Schein.

ParieiWssstn mi> Leser Ser „BMsreM "
}. berücksichtigt bei eueren Ankäufen die ' f

GefcbäftUcbeRundfcbau !
^ ! Kaust nur bei den Geschäftsleuten ,
* SMP“ die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "Wl

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬tikel, PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-senjchaftsbewegung. Jugend und Sport , Brieflasten Josef Eisele;für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Welt -Kino, Kaiserstr . 133.
Der Original -Amerikaner -Abentenrcrschiager

Der Zirtmskönig
2 . Episodei

Der Kassenranb li Zirkus King.
Abenteurer - und Sensationsschlager in 6 Akten.

Jlddi Polq führt , seine bekannten Kämpfe , boxt alle seine
Gegner in zahllosen Kunden nieder und vollführt atem¬raubende Kunststücke im Reiten , Schwimmen u . Springen .
Jeder TeU ist eine in sich selbst abgeschlosseneHandlang.

Ausserdem das urgelungene Lustspiel :

Das tat « a hierzulande nicht
2 Akts . 2146 2 Akte .

■praopu

©eilJahrzehnten bestehende ausgezeichneteBezieh»
ungen zum orientalischen Rohtabakmarkt, die

besten , die ein deutscher Fabrikant haben kan«, ver¬
bürgen unsere überragende Leistungsfähigkeit, die
nicht nur in der Lieserung teurer Marken von vor¬
züglicher Qualität, sondern auch wirklich hervor¬
ragender Zigaretten in mittleren und billigen Preis¬
lagen ihren Ausdruck findet . UnserBetrieb, mustergiltig
in jeder Hinsicht, gehört zu den größten der deutschen
Zigaretten - Industrie und unsere Erzeugnisse haben
einen , großen, fortgesetzt wachsenden Freundeskreis.

G . Zuban
München
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Hotel Nassauer Hol
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gat eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 3553

Gasthaus zum Albta .1
Bttlingerstrasse 43 Telephon 4886
2 Minuten vom Bahnhof r. Fremdenzimmer

Vereinszimmer .
Marknräflor Uftt Teiephoa 1992. Durlacher
nUfllKyiflllCl nUI Allee, Ecke RudoHstrssse
Weinstube Bes. : Tb. Zwecker .

Restaurant GrUnwald
Rflppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Mittags - und Abendtisch :: Vorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . n . kl . Säle . Ad . Körner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Rüche . A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Rüche u. Keller
ft . Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel . 3281 . Inj. Trat

Gasthaus znm Stepbanienbad
Karlsruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Rüche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

5 Minuten vom Hanptbannhof ._

Färberei Printz 1-G.
Telephon 68. hSklMllK Telephon 63.

— Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63
Kurz -, Weise - und Wollwaren , Herren -Artikel

Gegr . 1867_ Telepb . 2758

SIRS

ADAM KEMPP
Weingroßhandlung

Kaiserallee 21_ Telephon

Frz, Fischer & Go. , Welnpsshandlg.
Wein und Trauben

Steinstr . 29 ImpOft - GeSClläft Teleph . 163

Max Homburger , Weine und Spirituosen
Laden , KaiseratraBe 124 . Telephon 340 .

Junker & Ruh A.-D.
Jwiher ft null -
Junker & Rnh - Danemrandiilen
Junker 4 Ruh - Gasherde

- Durlach -
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Deutfche Waffen - und
Munitionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kaltgezogeneu . gepreßtePräcifions«
Teils • Bieglame nahtloleComback«
Sdiläudie • Bau von Zpsrlal-Malckl-
nen kür Präciflons- IT allen- H 'fikel
fllumlnium -Baus -unti i . üchenjeiöle

* *
*

Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik ; ; Ventllationaaniagen

Z masciiinen - FaDPiK Louis liaoei :
Inh . i « . LANG
Karlsruhe I . B.

Tel . 382 , Telegr .-. Maschinenfabrik Nagel
Personen - und Lasten -AufzHge
Transmissionen — Exhanstoren

Spitnotrausport - and Entstaubuugg -
An lagen — Hoiztrooken -Anlagen

Untern indfeuerungen — Koksbrecher

•81

Max Sctiellbarg L Go.
Aktiengesellschaft

Schmiedestücke für alle Zwecke. !
ÜMIL

Inh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik für
" — Mechanik .

flefchäftliche Bnndfchan a. Zeitunjs -Dauer-Fahrplan „ »-

liefern
99Syndikatsfrei “

Soheu - er St Co . , Telgwarenfabrifeen , Karlsruhe u . Loqelbaoh .

Irrste Ra .sta .tter Herdfabrik :
Unkel , Wolff & Zwiffelhofler , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .

Säcke Säcke
aller Art , neu nnd gebraucht

Alfred Just , Karlsruhe (Oststadt )
Sonnenstraße 30 . Telephon 268 .

Badische bederwzrke
Karlsruhe - Miihlburg

für Glase - , Chair - und Mocha - Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Bruchsal - Schweiz . - Ettlingen - Dnrmersh .» Maxan -
Vorm. Nachm Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz
W422 JOÖ Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm. Nar.bfr,

L522 D2" 422 12» 0322 2« D222 12 » 6‘° 12" 622 4-12*»
+2»W6 °®Sa 2« 06 *® 2>® 465 V2« 522 01 ®® 80» 8 » fW6"

0” 4M W7 ®° 02 " 622 W4 “ W622 03 » 10 » W4 “ 740ff3 °°
8°° 1*4" DV” W4 °° 78d 85 °' 6« 08 » 6« f9 4t 4*»

09 « W612 7“ 4 “ D9» D622 07 « 3« 1022 11" f622
10“ 0612 10» 6*» D10 ‘* 7L 8» W4 ®» 722

715
W8l

622 11 *» 1022 010 ®' W4 »>
l t

§822
06 *2 10' ° 622

8822 822 D612 i ! f Nor bla
1022 912 822

\
' Maxau

1) 1022 1012 D922 | Nur bla
01022 1022 1

MaxfoüUansau
L1122 ' n

Vortn.
505
9»

Eppfngen
Nachm
Sai "

J »0
W4 °®
W4 »

622
822

Kjj.-Grak.-Neut

M

7OS
110 ®*

12*®
S2 “

4*®
622
822

Ankunft in Richtung :

Wir liefern :
U . H . - Zündapparate
U. H . - Zündkerzen
U. H . - Lichtmaschinen
II . H . - Selbstanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 18—17.

BUGEN RKU . ING
8i,evnk,Holilu >il9.,KiitMf5biil

Gernsbach t . B .
— lennf 10! —

.. . - Heidelberg - Mannheim - Rastatt « Rastatt - Pfalz - Eppingen
Pforzheim Bruchsal Schnetilng Ettlingen Dnrmersh . Maxau Vorm. Nachm
Vorm. Nachm Vorm. Naobm Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm . Nachm ws » 12»

6** 12» 1222 2« DSL 12®' L5M 8a 1« 1)3*2 i » we « tiu » 7« 4»
7» 2" 6" D2 « 6» D12»1 6 “ 1 " W6 ” D2» t7 » n » W615

D7*° D2M 7*0 W5 » 7" 2 " 7 » D2» 7" D62* 8« 3« 922
9 » 6» D7“ 6»‘ D9‘» 82 » ws « 4" D9” 822 10" fW4*» 1012

Dil ” W622 W8 « D622 10» D3“‘ 9» 6" D10" 11*2 f5 » Ont .-Sesl-Egg.
D622 9« 822 622 11 » D6*2 11« W7*2 W6 » 12»

W722 DS” 921 822 822 f822 7» 2*®
822 11" 10*2 D92i 9*2 922 »10°° 62*

1122 D1122 D102Z 1*11" W822
LI 1*2 1122 t Nor ab E

so °
s £■8 S
B ff
g 33
5

“

g g?

SP m
i S

II
o cp" xa

! L
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8 8
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o
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Th. & 0 . Hessin
Elsenbetonbau .

Casimir Säst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

Zimmertüren
Fensterrahmen

kür Kleinwohnungsbauten

Bllling L Zoller, Aktlen-Gasellschaft
für Ban- ii. Kunsf-TischlErei.

I. Bienenstock, Lnisenstr . 75
Weiß- u. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

IUinertu . 1
Herrenattikel

Kaiserstrasse 227 . 1

GebrauehtMöbetKleider
Sebuhe. Häbunsehiuen

I Meinzer , Rheinstr . 36
H . W . WtmpfheimerMalzfabrik

Fliederstrasse 1 .

Wilhelm Bücher & Bo.
Sportartikelfabrik

Günstige Bezugsquelle für Sportartikelgesohäfte
und verwandte Branchen .

Adlerstr . 20, Tel . 172

_ w _ _ r gegründet 1819
Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und

Kurzwaren .

C. 7. Dürr,

H. Fuchs Söhne, LLL>°
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlun ?.

Jldolf 5*feifler
Karlsruhe

Werkzeu ge , Werkzeugmaschinen .
: Feldbahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Max Strmuss , KiMe.
J . Prölsdörler , Eisenhandlung

Karlsruhe . — Telephon 868 , 5496.
Schrauben — Drahtstifte — Geflechte .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau- Einrichtungs-

Gesellschaft m. b . H.
Oos - Baden .

N. A. Adler
Sctiüh -Grosstiandlung

(Gegründet 18801 .

W Allgemeines E

utik .

fest*

iHnns Bieffenbathar
| Karlsruhe . Rhemert«»

Wormser & Co.
L»ekf»brlk — Pirkettwlchie.

Schnurmann & Co.
L)egen :eldstr .4 Tel .2005

Därme und Gewürze
kompl . Laden - , Wurst -
kflehen - Einricntungen .

Jos. Bhrhard
Hoiz - n d Korbwaren
Mllhlburg , Rheinsr . 32

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 6108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen u. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J. Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telelon 2713 .

W . Seylarth
. Tapetenfabrik nnd Versandhaus

2 Gernsbach (Murgtal)
2 Man verlange von seinem Maler - und
•8 Tapeziermeister meine Musterkarte .

Veit firon s Sohn
Feine Herren - Maßschneiderei

Kaiserstr . 114 , Tel . 3009.

Vogel & Schnurmann
Karlsruhe .

MchM 'W Ottenbnrq. WWWWWm

Warenhaus Stoißberg L Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des tagt . Bedarfs.

Garngrosshandiung

Kaufhaus Wörter
Spezialhaus für Stickgarn
Kurz- , Weiss- u . Wollwareu.

Email- und Betall-
eKlame-PlaKafe

Aatz- u. Emaillswerke G. Robert Dold
Offenburg .

R

UTalter Ciauss
Leineweberei und Bleicherei

Oesellschalt mit beehr . Kattun }, .

Spinnerei und Weberei
Offenltnrg .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Trinkt Ärmäi 'uster -öier
Offenburg .

Naschinenaau-fieseUschaft
Karlsruhe °°Ä?.

*°'
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis- und Kühlmaschinen .

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Repwatuwerkstätfa ).

Kaufbaus Weiber
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Einrlchtungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenew -eto & Co ., Offenburg

Wein- und Edelobst -Brennerei
Badenia q . m . t >. h .
B. Steril , Ottenburg

Schabwarenhaus
Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
_ guten und preiswerten Schuhwai en.

A , ^ heinb -oldt
Manufaktur » u. Modewaren «

Fritz Schoel
Spezialbaus für

Herren - und Knabon -Rekleiitimg.

fiebr.Tannliauser • Fiscbmarkt1
Herren - und Knaben -Bekleidung

PgnI MoilOn | | | | | | Hauptstraße 88
lim I limyci WW ., Feine Herrenschnelderet |

Herren - '»lode - Artikel

Irla .u .ser Sc L -e vi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion
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Herren - u . Knabenkonfektion
Jacob Maier ,

Gustav Fritsch ♦ Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Schnefderei

Gebr. Kahn, Rosenstrasse 2
Manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Gebr . Bloch Nachfolger
ManufakturwarenHaupt -, Ecke Ritterstraße

Schuh -Haus Leo Haherer r Co.
Hanptatraße 80 , neben Einhorn - Apotheke
_ Bekanntes Haus für gute Waren .

Herren -Artikel
Hüte , Mützen .

Karl Kimmerle
Inh . : Ludwig Heß .

S. Weil & Sßbne
Handschuh - Fabriken

Friedrich Lanth
Manufaktur «Waren .

Hauptatraase 36.

KaBffmaim« WaBBer 0
K"Ci£ £

• Bühl (Baden ). Telephon 156.
I J. Gierig & Rosenfeld , liübl i . B.'

Rohproduktion , Papiergrosshandlung . Tel . 60
| ttlr Büro u . Lager , Poststr . 6, Steinstr . 11 u. 19.

M Kelter » Jacobl . Bühl (Baden)
Ki »en and Metalle :: Maschinenfabrik und Kise&giesserei

| Telegr .-Adresne •Metallnetter Bühlbaden — Fernruf01 u. 248

Jfiath. Jfiaier ffisSÄ
Altschweier — Bühl i. 8 .

Fortsetzung der Geschäftlichen Rundschau o .
Musterschutz

Rastatt
Vereinsbank Rastatt

e . G . m. b . H. PoststraBe 4 . Telephon 1 .

Brauerei C Franz G . m. b. H.
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierin
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Badische Poliersebeilen- und Putzwoll -Fabrik
Rastatt . Gröner & Bloch . Tel. 85.

Gebr . Blechner , Nachf .
Manufakturwaren :: Herren - und

Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHOLD ERTEL
Erstes Herren -Reiso - und

_ Sport -Artikel- Spezialhau

P. M. ßräfinser
Damen -, Kinder - und Herren - Konfektion .

Weiss - , Woll -
Strumpfwaren

KinderwSsche . Pelzkragen .

Anton Matheis (Inii . ; Aug, Malhels )
Kaiserstr . 85 SchlltSUfarBil g «gr . 1882.

Eiohard Baer , Rasiatt
Lumpen - und Papiersorfieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfällen .
Carl Friok

Inh .: W. Zahler , Rastatt
Kasels , Kurt - ml Wolltareit.

, Kaufhaus
Hart Stutz

Gaggeuatier
Gasherde

Gas-3adeöfen
Kohlenherde

Eisenwerke Qaogenan
ini ii ii iiiiii iiiiiiiniitminiinnin iiwin iii Hiiii iiiniiiiiiiii

Akt .*Ges .
Gaggenau i. B .

tKriifh &si

Sparofen Küchenfee
Kohlen* u . Kokaapkrer . bil¬
ligster Ersatz f.Gas-u .Rlek-
triiitätabeizantr , auf jedem
Kochherd benutzbar . Her¬
kuleszaun a. gepresst ;
Stsblblecbhiftbenbillig ,
präsentabel , leicht, arider-
standsfth ., Fasskratseisen ,
Automaten , Gaskocher ,
Rmailleschilder für alle
Zwecke,Metall - n .Grauguss
Prosp . P 15 gratis .

Theodor Bergmann , Ravenna ( Baden ).
Vertreter für Karlsruhe : Otto Stoll .

mmsmigasamm ®
1 HansaKonservenfabrik!
88 G . m . b. H . ES
{£)] Grünstadt Rhpfz . Zwoigfabrik ^
no Ettlingen Baden . na

^ Fabrikationin Gemüse- n . Obst- 1§
H bonserven, Marmeladen, Gelee. | §

Bruchsaler Gesellschaft
lür Holzhandel und Holzbearbeitung

G. m . b. H.
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —WiesentfelsBay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen

Wiesentfels ( Bayern )
Hart- und Weichhölzer aller Art.

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Ford . Soliroff & Go.
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Deutsche
Eisenbahnsignalwerke

Aktien-Gesellschaft .-

Job. Breining,
Manufaktur- und Modwaren , Damenkonfektion .

Kaiserstraße 61
Telephon 117.

Raphael Bär , Bruchsal
Leiter — Häute — Treibriemen

Telephon 47

mutter
und

Kind
3n>M

"£ 2 - 10

L 5 -50
Seiecti««.
Kiidemchi

Dose /Q
Mk . HF »

© alcftinn-

SriiWih
Pafet Mark

1050
RMs-

RShmehl
Pkt. Äm 2 *40
MlWßWst !
Mk. L TO

MilchjWeise"

280
Pkt.
Mk.

Knorr- nttb
hoheolohe-
Hosemehl

3 .50
Reimehl
'
I: 3 50

Pkt.
Mk.

IInventur -Aus verkauf I
Vom 9 . bis 14 . Januar r 1
bedeutende Preisermäßigung auf ^ ' a>'5

Hermantel. Kostüme, Kleider , Röche . Blusen.
, Wilhelmstr .31

1 Treppe .
Keine Personalspesen .

Daniels KonfektionshausKarlsruhe
j| i

Keine Ladenspesen
Y/////////////AV////////////////////////// ^^̂ ^

Während meines Jetzt stattfindenden

Snventur -Verkaufs
verkaufe ich meine sämtlichen Artikel , wie :

Kinderwagen
Puppenwagen
Leiterwagen
Korbwaren
Korbmöbel

* Kindermöbel
zu bedeutend herabgesetzten

Preisen
und wolle man von dieser günstigen Gelegen¬

heit ausgiebig Gebrauch machen , n »
J . HE ^ S , Kaiserstraße Nr. 123.

Gesucht
zum sofortigen Eintritt

$UU$lllMtt, M . II.
EtnndeiisrMii .

Staat . Arbeitsamt Karlsruhe.
Kranenabteilung . M

Ztihringerstratze 100 .

Ueberzieher . Hosen
feldgraue « . andere « r -
bcitshosen , Drilch - »n2
blaue Leinen - und an¬
dere Anzüge , Rucksäcke,
neue Mil .- Schniirschnhe ,

Gamaschen
preiswert abzugeben .

Unter (Laden )
Mendelssohnplatz .

1

Rieb. Kittel
Uhrmacher -Meister

im Stadtgartoul, Haaptbabohof
Telephon 2540. * w

SM- Moderne '» a
Zimmer-Uhren.

Billigste Bezugsquelle .
Größte Auswahl .

Reparatur - Werkstätte .

Af v durch Frost und Trans-
klg iiggfcdt | ^ort beschädigt, hat vonflPfillP1 150 bis 2 - Mark so-

wie gute Aetzfelbis
I > 8.20 Mark zu verkaufen.

XaverRudloff . Mumenstr . 15, Laden .

Rastatt. Rastatt.
Verkauf von

V: mm
Besichtigung ohne Häuf-

zwang erwünscht.
Karl Rauch,

Dreherfir . 6 . Dreherfir . 6

Stadt, freibauk.
Fleischavgabe 110

Donnerstag , 9—10 Uhr
Sir . 1201 bi » 1400
Samstag , 9—10 Uhr
Rr . 1401 bis 1550

Vekünntmchung.
Beim städtischenWasen-

mcistcr,SchlachthauSstr.l7,
befinden sich herrenlos !

fftt Fox , weiblich
ein Spitzer, männlich
ein Spitzer, männlich
ein Schnauzer , weiblich
ein Pinscher, männlich
Nicht innerhalb 3 Tagen

abgeholte Tiere werden
getötet bezw. versteigert .

Am 14. Januar dS. Js .
vormittags II Uhr werden

Kostam-VerleihoBschäft VVolf
befindet sich KalserstraBe 79 4 . St . asa

ebenda folgendeherrenlose
Hunde öffentlich geg ,
Barzahlung versteigert :

«in Pinscher, männlich
ein Pinscher, weiblich
ein Joxwelpe , männlich
ein Boxerbastard ,

männlich
ein Dalmatinerbastard ,

weiblich. 118
Karlsruhe , lv . Jan . 1922 .
Stadt . Schlacht - und

Biehhofamt .

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111

Spielplan :
Vom Mittwoch, den 11. bis einschltess - ]
lieh Freitag , den 13. Januar 1922 . |

lieber den
hoben Sergen

Nordisches Schauspiel
in einem Vorspiel und 4 Akten

Nach einer Erzählung von
Björnstjerne Björnson .

In der Hauptrolle :
Egil Eide , Hjalmar Peters

Ingrid Sandal , Karin Molander .

Mester - Woche Nr. 53.
Die Tochter des
Maharadscha !

Lustspiel in 2 Akten . 2147 I

Tanzbelustigungen und FastnachlS -
- Veranstaltungen brtr . ^

Im Hinblick auf die Zeitlage wird auf Grund
der 88 30, 61 . 63 P .Str .G .B . und 8 360 Zif¬
fer 11 R .Str .G .B. für das Jahr 1922 verordnet
was folgt :

8 1 . Die Veranstaltung von karnevalistischen
Aufzügen, das Tragen von, Masken , Verklei¬
dungen oder ' karnevalistischen Abzeichen auf öf¬
fentlichen Straßen und Plätzen und an anderen
öffentlichen Orten ist verboten. Das Verbot

.findet auf schulpflichtige Kinder unter 14 Jah¬
ren keine Anwendung.

8 2 . Oeffentliche und von Vereinen oder ge¬
schlossenen Gesellschaften veranstaltete Masken¬
bälle und sonstige karnevalistische Veranstaltun¬
gen sind verboten. 120

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1921.
Xr Ministerium deS Innern . '?

Remmele . • • r? v”

Vorstehende Verordnung bringen wir hier¬
mit zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 2. Januar 1922.
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirrktion . O.Z . 2

Diirla cher A nzeigen .
Kohlen-Ausgabe.

Die bei Chr. Gayer eingetragenen Kunden
von Nr . 276 bis 700 können am Donnerstag
den 12. Januar von vormittags 8 Uhr ab :

1 Ztr . Mitteldeutsche Braunkohlen - Briketts
zum Preise von 32 .66 M.

so lange Vorrat reicht , ab Lager Weingartener -
stratze 3 erhalten . 121

Zufuhr vors Haus 1,40 M, frei Keller 2.00 M
je Ztr . mehr.

Durlach , den 11 . Januar 1922.
Ortskohlenstelle .

Bruchsa ler An zeigen .
Karlen-Ausgabe

am Donnerstag , den 12 . Jannar 1022 , von 8 bis
12 Nhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags
an die Buchstaben . 1 , bi» rinschl . R . 117

Bruchsal , den 11 . Januar 1922.
Kommnnalverband Bruchsal -Stadt .

Kartenausgabestelle .

Ullfter, Wkrjikher
Mäntel , Anzüge, Hosen,
Damen - Bekleidungsstücks
Stiesel , Schuhe,Gamaschen
lausen Sie am billigste«

bei Axelrad 2HC
Essenweinstraße 32 H .

Astrachan - Garnitur
für Knaben , weiß, billig
zu verkaufen.

*

Gartenstadt , Im Grün I»

SMIKN MW
Mitglied deS Arbeiter -Turn - u . Sportbundes Leipzig.

Zu der am Samstag , den 14 . Jannar 1022 ,abends 7 Uhr , im Gasthaus zum „Lamm " statt¬
findenden

GMrgl -BersMmlW
itliiiJtuHiiniiiiiiiiiiiiiitHHiiiitnii!iiuiHHnnH(nttifieiuiiiiiiiiiii!fiiiiiii!iitn!i!i

mit folgender Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht
2. Rechenschaftsbericht des Kassiers
3. Entlastung deS GefamtvorstandeS
4. Neuwahl des letzteren
5. Anträge und
6. Berschledenes

ladet eia Der Borstand .
KL . Anttäge müffen schristlich und 8 Tage vor

Beginn eingcreicht sein. 1028

me
\m

Apfel-Telee
Pfd . £ }
Mk . © •” “

ErdS . m. Apfel
lHmS. m . Apfel
! „ ».. 8 .55
StachMermit

Apfel
,m

i HeidelSeer mit
Apfel

| Zwetschgen mit
Apfel i

Iahannis -
Seeren nt.Apfel
Psd . «7 « S

j je Mk. i

Quitten
Zwetschgen

5 725
Erddeer

Pfd .
Mk .

FrischoSst
Bierfrvcht

m. ® . 50
Preifellieeren

ivPfd . AA _ |
Dose I

Helvetla-
Konfitüren

1 Pfund -Gläser
in verschiedenen

Preislagen

M
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Soweit Vorrat .

Strümpfe
DamensfrOmpfe,t schwarz , gute Qualität

Paar
Damenstrümpfe,schwarz , nahtlos Paar
Damenstrümpfe ,

; schwarz , gewebt,ohne
i Naht . Paar
Damenstrümpfe,

i in Ballfarben , gute
I Qualität . . . . Paar
Strickstrümpfe ,

[ schwarz , 1X1 , gute' Qualität . . . Paar
Strickstrümpfe ,

i schwarz , 1X1 , extra
f schwere Qualit. , Paar
Herrensocken , gestr.

, grau oder natui , Paar
Herrensocken , ge-

1 strickt , Halbwolle mit' StriCkfuss, . . . Paar
Herrensocken , gestr.

; Halbwolle,1X1 Schaft
Paar

950
1350
16“
16“
17“
23“

6 75

75

Herrensocken , gestr. ,
i schwer plattiert Paar

9

1450
1 7 5 °

Trihofsgen
Damen - SchlupfhosenQQ50schöne Farben . . . 30
Ein PostenSirickwarensehr tiilRtj
Weiße Unfertaillen qq50

29 .00 LL
WeißeKorsetfschonerinSO

39 . - 29.50 1®
Herren -Hemden , woll-

gemischt , weiche , frnOO
gute Qualität Stück 30

Herren -Einsatzhemden
weiss , mit schönen 7QOO
Ripseinsätzen , . . lO

Worwarcn
Herrenschals , Wolle , 1j50

grau . I »
Herrenschals , Wolle , JQOOmit bunter Kante . . l "
Knabenmützen , IfiSOWolle . . . 19.60 10
Mädch .-Tellermützena <) 50

schöne Farben . . . La

Handschuhe
Herrensocken , bunt ,
■ in schönen Farben od. 1 o50
r schwarze Ringel Paar 13

Damen - Lederimit . u . 1A50
•Tricot , gute Qual . Paai 1«

Damen - Lederlmita - 9Z50
fion , gefüttert Paar tt *

Damen -Tricofm .Seiden -OiSO
oder Wol futter Paar £ *

Herren -Winfer - und
Uebergangs - Hand - 1 Q50schuhe . . . 24.50 1 ®

fcln Posten Damen -
Strümpfe , Baumwolle

u . Seidenflor mit klei¬
nen reparierten Feh - 1150
Jern . . . Paar 22,50 1 *

1 Posten wetBe Trä - no50
gcrschürzen Stück LU Blusenträgerschür - 9150

zen . tarb .gut .Waschstofle ® *

Kurzwaren
ia B ’wollband , schw. u. 150

weiss, 4m - , 3m -, 2m -St. 1

Gummiband , guteQuaJ. 7A
0Ocm-Abschn . 1 . 60 0.90 1

Druckknöpfe , schw. u . 7A
weiss ,garant .roBtir. Dtz . < 0 ^>

Ia Nähnadeln , 25 St . CK
im Briet 03H

Stopfgarn , Wolle 150
Kärtchen 1

Miedergurt , Abschnitte 1 C
85 cm 60 Ä) , 150 cm 13 -3»

Kleiderschutzborde 100
ia kunstseidene , Meter 1

reinwollene . . Meter 1 ^

Korsetfriemen .IaMacco 080
3 m lang 2 .00 5 m lang L

Korsettschliessen IC
alle Längen . . Paar “ 33 |

Schuhnestel ,laEiseng .u .Macc .1 Paar 120 cm 1 .10 CA
100 cm 95 3i , 90 cm UUfli

6 Paar 120 cm 6 . 20 950
100 cm 5 .20 , 90 cm 3Ia Strickwolle , schw. u. grau

«» , 26 “ 18 “
15 “ Schuhriemen ,ai eLäng.OA

6 Paar « V -Si

I_ :_ '_ :_ "
:v

’ •

Mengenabgabe Vorbehalten .

Putz-
.

Ungarn ! erte Damenhüte 9030 0750 1050
schwarz und farbig . , . 30 ul 10

Garnierte Damenhüte
mit modernen Garnituren

Flügel und Fantasie . .

Samt -Blumen

7500 5800 3450
£ 50

2 50
J 25

250 J95 J25

Velour - Hüte , schwarz und farbig , im Preis
bedeutend herabgesetzt

. Pe’zwaren
im Preis bedeutend herabgesetzt

Sfeiimof
1 Posten Milchtöpfe ,

weiss . . Stück 8.25
1 Posten Salatschüs¬

seln , rund , 24 cm
Durchmesser Stück

1 Posten Kartoffel¬
schüsseln , 28 cm
Durchmesser Stück

1 Posten Gemüse¬
schüsseln , weiss,

Satz 6 Stück
1 Posten Suppenter -

innen , oval, bunt , für
12 Personen Stück

675

875

1575

2650

3975

Porzellan
1 Posten Milchkannen

weiss . . . . Stück
1 Posten Kaffeetassen ,mit Untertassen , weiss,dick Porzellan Stück
1 Posten Teetassen , mit

Untertassen , geblümt St
1 Posten Zuckerdosen

weiss . . . . Stück
1 Posten Teller , tief und

flach, gebt. m . Schrift St.

575
ß50

»
50

J50

925

Tonnengarnituren ,16-teilisr , mit blauem 1QROOKantendekor . . . I ®3
1 Posten ovale Wasch - 1Q75

decken , weiss, Stück 1L

Emaille
Schmortöpfe , grau 1fi50

30 . - , 24 .— , 19.60 10
Stielkasserollen ,grau 1095

extrasch wer 19.7616 .60 *L
Bundformen , grau , 18 1075

cm Durchmesser Stück 1"
Milchtöpfe , m . Ausguss 425

braun , St. 9.76 7.96 6.25 *
Milchkannen , grau QASO

2V> Lit . Inhalt Stück LV

1 Posten Kaffeeser¬
vice , 9 -teilig, mit 1 fifjOO■ apartem Dekor . . * 03

1 Posten Dessertteller K95
weiss . . Stück 6.95 3

WirffcfiaflsarfiKel
Küchenwagen m. Re- COOO

gulierschrauben . . . d “
Zuckerdosen , Weiss - 11)50

blech Q . . . Stück 1”
Kaffeemühlen , prima 0750

Werk . . . . Stück LI

Zwiebelbehälfer ,
weiss, m . Abschrift St.2350

Kohlenfüller , schwarz Qß50lackiert . . . Stück
Kohlenbügeleisen , 4R0Q

poliert . . . . Stück **3

Wärmeflaschen , vor- JQ50zinnt , Ia Qualität St .
“a ®

bederwarsn
Büchet mappen mit 0150

Schloss. WachstuchSt . UlSchloss, W achstuch St.
Doppel -Büchermappen

kräftige Wachstuch - 0050
qualität . . . Stück 3 ®

Musik - und Akten -
mavpen mit zwei 9K50
Schlössern . . Stück 3 ®

Brieftaschen , Leder ,
verschied .Lederarten ,
mit Geldschein - Ein- OROO
richtung , St, 55 - 42.50 « 3

Banknoten - Brief¬
taschen , Leder , mit 0050
Aulschritt . . Stück 3 ®

Geldscneinmappen ,
verschiedene Leder¬
arten und Grössen 1150

Stück 29 .50 19.50 1 **

Prakt .Berufs -u . Früh -
stücks - Taschen ,
Rindleder , braun IIHOO
und schwarz . . . 1 “ 3

Theaterbeutel , Seide
mit bunter Stickerei
und handgemalt , zwei 1 a 50
Grössen . . . 39 .50 1 ®

Besuchstaschen , 1050
schwarz , Lack . 39. 50 1 ®

Besuchstaschen , 0050
Leder . 3 ®

Damentaschen 1050
58.— 45 . - 1 ®

Damentaschen , ver - CROC
schiedene Lederarten O®

Damentaschen , teils
grosse Kofleiform,
Rindleder , mit 1 KKOO
Krokodilpressung St, 13 ®

Konzerthaus
Badiscbe

Lichtspiele
Hlttvocfay den 11 . Januar

* ft Uhr aachm « und 8 Uhr abends

Wiederholung 2145
des Programms

Konsfanfinopel und Bosporus
Im Spiegel der Zellen «

Sitten nnd Moden in 4 Jahrhunderten .

(Jtgllcfee Schriftart für Kaufm . 6. prfc Zwecke)
Beginn neuer Kurse :

Montag , den 16 . Juraar , auvon vmUttags 6 Ihr bis abends 9 Uhr ,wie der Schüler Zeit hat .
Vashsehrelbnchnle ff O »» « )» Lemtsg .Hb Jodes Altert I » vUvKf Straße 78.

Eilgut-Bestätterei
Werner & Gärtner 5309

Telephon - Ruf für An- und AAQftAbfuhr der Eilgüter ; avOU «

Billige
Schürzen «.Bluse «

sind zu haben bei 7205

£. EWlhM , MaschlnevstrikKerei
Garkenflratze 11. Hth . 3 . Stock .

Badisches Landestheater n6
Mittwoch , den 11 .Jan ., 6bis geg .10 Uhr , Mk.40 .-

Die Jüdin .

XTodea -flnzetge .
Am Montag mittag , S. dS . MtS., starbunerwartet meine liebe Frau , unsere liebe

Mutter , Schwester und Schwägerin

Emilie IegenhM
im Alter von 10 Jahren .

Dies zeigen verwandten und Bekanntenin tiefstem Schmerze an . 2137
Karlsruhe , den 10. Januar 1922.

Otto Degenbarflt und Kinder.
Die Feuerbestattung findet Donnerstag ,12. dS . MtS-, nachmittags lI£ Uhr statt.
TrauerhauS ; Gerwlgstraße 43.

ZodtQ -JlnzciQt .
Freunden und Bekannten die schmei

»e Nachricht, daß unser lieber Pater

Leedesar Götz
nach kurzer Krankheit im Alter b
69 Jahren sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den II . Januar 1922.
Die trauernde « Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Donnerstag
nachmittags ' /A Uhr don der Friedhof -
kapelle aus statt. 2148

TrauerhauS : Schwanenstraße 7. '

bou

Vanklagung .
Für die dielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich des unS so schmerzlich
betroffenen Verlustes sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Insbesondere danken
wir dem Herrn Geistlichen der Pfarrei
St . Bernhard , dem Vertreter der Arbeiter -
Jugend jür seine lieben Worte am Grabe
und die Kranzniederlegung , sowie allen
jenen, die nnserm lieben Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen haben . 2128

Karlsruhe , den 10. Januar 1922 .

Familie August Ahrlg .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Spiegel , om

S chläfers Kunsthandlung , Kaiserstraße » 8 .

Ulster, liberaleuer,
Mäntel , Anzüge , Hose«,
Schuhe , Gamnschr » aller
Art , sehr gut erhalten ,
kaufenSie ambilligiteu bei
6lrtri® 5SffiS*
Qauctierdanh !
Jw DaS sicherste Mittel ,
das Rauchen ganz oder
teilweise ein̂ ustellen. Wir¬
kung vcrblüisend . Auskunft
umsonst. Vers, sauit . Art .
8g . Englbrecht , Mü «.
chi N. RI38 , Kapuzincrstr . 9

Fapiermiitzen
Knallbonbon «
Scherxartikel
Tanzkontroller

Preisliste gratis .
A . Krawehl

Stettin . 3582*

gen einer proletarierlujent
Prrf* 9,— Mari

+ 30 % Tkoenmgqufqi «-
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung der
Soz . Partei Narlöruhe

Adlerstraße 16.

Samstag , de« 14 . Januar , 7 Nhr abend »,
findet im ..Rheinkanal " (Mühlburg ), Rheinitraßq
unsere diesjährige

torßfoerjmluitii
statt . — Anträge hierzu müssen längstens bi »
Freitag schristlich eingereicht sein. Um vollzählig «
Erscheinen wird gebeten. 2133

Der Vorstand.
RH , Freitag , de« 18 . d. M .» Singstunde ,

Gäste und Zuhörer sind willkommen.

Vmmhchjeder Art , ab Lager
und frei Keller liefert

jederzeit prompt
die 1

Gemeinnützige Beschiistignngsstelle für
Crmerbsbeslhrnnkie und Erwerbslose, i

Büro und Lager : Durlacher Allee 88 (Kasern»
GotteSau ). Telephon 5423 . 2044

Stadtbüro : Zähriugerstratzc 100 , Zimmer Nr . 8.

IrluB

Stoeke

Sport -Artikel
Dmformen

alter Hüte

Kaiserstr. 61 TI* TnnS/or Kalsarstr. 61
Schule 1 * >1. Lmm
Mützenmacherei

gegenüb .der
Hochschule

Hutmacherei
- Karlsruhe

KalserstraBe 115 , Eing . Adlerstr .
Offenburg

Haaplsfr . 52 beim Rhein . Hof . Möbel Sonder-Mauf Brüder
haUS solange Vorrat W . & H .

2teiliger Spiegelschrank und Marmor , komplett .
3teiliger „ mit Wäscheeinrichtung u. Marmor , kompl

Bär
Karlsruhe

Kaiserstraße 115 , Eiug. Adlerstr,
Offenburg

Haupfsfr . 52 beim Rhein . Hof.Eichenes Schlafzimmer — 2teiliger Spiegelschrank und Marmor , komplett . Mk . 6720 .—Eichenes Schlafzimmer — 3teiliger „ mit Wäscheeinrichtung u. Marmor, kompl. Mk. 8120 .— 1
Besichtigung Ist eigenes Interesse . — Matratzen , Sofas , Federbetten , Einzelmöbel nsw . — Kostenlose Aufbewahrung bis zn 1 Jahr . 2130
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